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Nr. 212. | 


Bromberg, Dienstag den 15. September 1925. 


49. Jahrg 


Der Todesſtreich 
gegen die deutſchen Schulen. 


I deutſchen Lehrkräften in Bromberg 
die Unterrichtserlaubnis entzogen. 
Deutſche Schulen ſind den deutſchen Einwohnern der 


volniſchen Republik durch feierliche internationale Verträge 
gewährleiſtet, und die Verfaſſung unſeres Staates beſtätigt 


und anerkennt dieſes Recht auf Schulen für die Dentſchen 
in Polen ebenſo, wie für alle anderen nichtpolniſchen Bürger 


unſeres Staates. Entgegen dieſer Verpflichtung, die von den 


Ps geſtaltenden Mächten als den Begründern des pol⸗ 


iſchen Staates in Verſailles dieſem neuen Staate auferlegt 
hinterlaſſen werden. 


wurde, und die die Republik in ihrem Staatsgrundgeſetz aus 


eigen i N N 
nem Willen übernahm, führen die Organe des polniſchen] wo er die Einweihung, der Boleslaw Chrobry-Brücke in 


{ feierlicher Weiſe vollzog. 
Vernichtung zur Folge haben muß. Wir behalten uns vor. N ra 


Staates einen Kampf gegen die deutſchen Schulen, der deren 


die Methoden dieſer fünfjährigen Vernichtungsarbeit und 
ihre Ergehniſſe im einzelnen zu ſchildern. Heute find wir 


gezwungen, der entſetzten Elternſchaft mitzuteilen, daß die 


ch gezwußigen geſehen hat, dieſe heute zu ſchließen. 

Durch Verfügungen des Poſener Schulkuratoriums, die 
am Sonnabend, 12. September, hier eingegangen find, i ſt 
11 Lehrkräften der deutſchen Schulen Bro m⸗ 
bergs jede Unterrichtstätiakeit verboten worden. Unter 


Leitung ahnen ac blühenden deutſchen Schulen Bromberas 


vom Lyzeum dürfen ihre Anſtalten nicht mehr leiten und in 
ihnen auch nicht mehr unterrichten. Verboten iſt die Ertei⸗ 
lung des Religions unterrichts den drei evangeliſchen Geift: 
lichen der Stadt: Herrn Superintendenten Aß mann, Herrn 
Pfarrer Heſekiel und Herrn Pfarrer Si chter mann. 
Verboten iſt ferner die Unterrichtstätigkeit den Herren Dr. 


Zvecklex und Jreg, den Damen Müller, Kypis ke, 


Krüger und Kr „ 
13 N . eti rn. 
ar Vertreter der rt 
3 verſucht, wenigſtens über die Urſache dieſes 
Aktes Aufklärung zu erlangen. In ihrem Auftrage hat 


teilung der Gründe gebeten, ſie wurde ihm jedoch ver⸗ 
weigert, und die Elternſchaft wurde an das Miniſterium 
in Warſchau verwieſen. f Sen 
Heraus mit den Gründen! 
vädagogiſche Tüchtigkeit 
und Frauen, gegen ihr 


dieſer Männer 
Verhalten 


erheben! Sagt, warum Ihr dennoch unſeren 
Dindern die Lehrer nehmt, wodurch unſere 


Schulen ihrem Zweck nicht gerecht werden 


können! Sagt Eure Gründe offen heraus! 
Da weiteren Lehrern die Erlaubnis zum Unterrichten 
an nicht gegeben ift, können die Bromberger Schulen ihren 
Unterricht nicht fortſetzen. Allein im Dregerſchen Lyzeum 


15117 91 Unterrichtsſtunden in der Woche ans: | 
allen, es müßten alſo vorläufig 20 Stunden täglich durch 


Vertretung erteilt werden. 


haben die Schulleit t 
entlaſſen müſſen. ee 


* — — 


Der Staatspräſident in der Wojewodſchaſt 
Poſen. | 


Da dies jedoch unmöglich iſt, 


7 


Warſchau, 13. Se ; 
= Nau, September. (Eigene Drahtmeldung.) 
mrantspräfibent Wojeiechowski weilte am Sonnaben 


neſen, wo er kurz vor 10 Uhr vormittag eingetroffe 
Der In ſeiner Begleitung befanden ſich der Handels⸗ 
2 Klarner und der Lundwirtſchaftsminiſter Ja⸗ 
eine dez In der Kathedrale wurde durch den Biſchof Laubitz 
R 5 Meſſe zelebriert, worauf der Kanonikus Laſiecki eine 
a Dielt, in welcher er von der großen geſchichtlichen 
fon der polniſchen 
daten des ’erften polniſchen Königs Boleszaw Ehrobiy 
eneſen Polen ſei der eingeſchlafene Ritterſtand Chrobrys 
ſürten das Goldene Horn ertönen, der Gedanke Chrobrys 
led uſerſtanden und ſein großer Schatten. Heute geht unſer 

Fur gute hinter den Gedanken Chrobrys her, der vor Jahr⸗ 
elenten begonnen wurde. Unſer Geiſt hört heute das 

iche“ rauſchen und unſere Augen find nach der Seite 

et, wo er die eiſernen Pfühle eingeſchlagen hat. Die 


71 locken Adalberts im Turm der Gneſener Kathedrale mögen 
läuten, mögen alle polniſchen Herzen dieſes große 


pielen 
con ’ 
Tedeum der Freude und der Lobpreiſung hören. 


Plas och dem Gottesdienſt begab ſich der Präfident auf den ö 


„08 vor der Kathedrale, wo die Enthüllung des Denkmals 

Ei Boleslaw Chrobry ſtattfand. Nachdem hierauf der 

Ha Spräfident die landwirtſchaftliche Ausſtellung eröffnet 
h e, galt ſein Beſuch dem Hotel Europejst 

et die Stadt Gneſen ein Frühſtück gab. Bei dieſer Ge⸗ 
enheft hielt der Staatspräsident eine Anſprache, in welcher 
u. 1 5 keit iſt es 

„Nach Wiedererlangung unſerer Unabhängigkeit iſt ei 

er oberſte Pflicht, unſeren 75 2 755 ur organiſieren 


nnd gut zu bewirtſchaften, daher begrüße ich es mit Freuden, 


wie in Graudenz, ſo auch hier, daß die Früchte Eurer 


Grat Arbeit 
ch dieſer Richtung hin ſich bemerkbar machen. J 


das beſtärkt mich 


Nie Vorbereitungen für die deutſch 


ausſchuß des Miniſterrats beriet geſtern über die 
| der polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen 
[Verhandlungen zu erteilenden Inſtruktionen. i 


15 85 erk einen recht bewegten Verlauf. 
dieſen 11 befinden ſich beide Schulleiter: ſowohl Herr Direktor 


Kröning vom Gymnaſium ſowie Herr Direktor Dr. Titze 


drohe, zur Aufhebung der Verträge mit 
[und Rumänien zu führen. 


behrlichen Warenimport, hinſichtlich deſſen eine Einteilung 
in drei Kategorien mit evtl. Erhöhung bis 100 Prozent an⸗ 
genommen wurde. Die Inſtruktionen an die Delegation für 
Berlin wurden en 2. er der ER te 
„pyerändert: Vorſitzender iſt Pradzy ns bi, di la⸗ 
| ” tentariſchen Gen sn. 
we a 
Elteruſchaft haben noch am | Diaman d Lemberg. (Soz.). s 
bat ſich zwecks Rückſprache mit dem Außenminiſter Skrzynski 
ert Ku nach Genf begeben, von wo er nach Berlin reiſt. 

err Domherr Klinke in Poſen das Kuratorium um Mit⸗ 

angeſetzt. 

4 * 


Gegen die ö 
[Verhandlungen mit Polen 


als ſolgende Meldung, die den Standpunkt Deutſchlands in der 


Staatsbürger könnt Ihr keinen Einwand 


wärtigen Verhältniſſen keinen Wert mehr legen kann, ſon⸗ 


früh die Zöglinge nach Hauſe 


allein keineswegs der führenden Stellung entſprechen, die 


tionaltarif 


etwa mit den Zollvergünſtigungen vorlieb 


Nation und von den unſterblichen 


Durch Gottes Vorſehung erdröhnte die Erde. Wir 


in ge⸗ 


i, wo ihm zu 


ch ſehe, 


daß Ihr große Anſtrengungen macht zur Entwicklung der 
Induſtrie. Viele Werkſtätten und Fabriken verdanken ihre 
Entſtehung der Zeit der Wiedererlangung unſerer Unab⸗ 
hängigkeit. Auf dieſe Weiſe iſt die durch die Teilungsmächte 
uns auferlegte wirtſchaftliche Einſeitigkeit — denn dieſer 
Boden ſollte der Speicher für Deutſchland und die indu⸗ 
ſtriellen Produkte aus Deutſchland ſein — verſchwunden. 
Ihr müßt es verſtehen, daß die polktiſche Unabhängigkeit 
durch die wirtſchaftliche Unabhängigkeit geſtützt werden muß. 
Wir müſſen in immer größerem Maße unferen Bedarf durch 
Erzeugniſſe unſerer Arbeit befriedigen, und uns von der 
bisherigen Praxis, zu Auslandsprodukten unſere Zuflucht 
zu nehmen, befreien. Es iſt noch vieles zu ſchaffen, damit 
die Wirklichkeit unſeren Anſtrengungen entſpricht. Aber ich 
ſehe in Euch allen ſchöpferiſche Ambitionen, den Glauben an 
die eigene Kraft, an den Genius der polniſchen Nation, und 
in der Überzeugung, daß wir unſeren 
Erben ein Polen in voller Blüte und ſo ſtark, daß es nie⸗ 
mand wagen wird, ſeine Güter und Grenzen anzutaſten, 


»Nachmittags begab ſich der Staatspräſident nach Poſen, 


polniſchen Verhandlungen. 


OE. Warſchau, 12. September. Der Wirtſchafts⸗ 


Wie „Nasz Przeglad“ meldet, nahm die Sitzung 
1 Einige Ausſchußmitglieder 
wieſen darauf hin, daß das letzte Expoſé des Miniſter⸗ 
präſidenten es überhaupt, ſehr ſchwer mache, 
Handelsverträge abzuſchließen; die Einfuhrbeſchränkung 
Italien 
Dennoch wurden neue Zoll⸗ 
erhöhungen beſchloſſen, und zwar für den ſogenannten ent⸗ 


enator 
und. den Abgeordneten 
Legationsrat Marchlewski 


mentariſchen 


8 Gruppen find vertreten durch 
Sö.e wie z: P 


1 (Nat.⸗Dem.) 


) Die Be⸗ 
gegnung der beiden Delegationen iſt dort für Mittwoch 


Deutſchlands Vorausſetzungen. 


Aus Anlaß der bevorſtehenden Wiederaufnahme 
verbreitet 


der 


Frage des Abſchluſſes eines Hanbelsvertrages wiedergibt: 
Berlin, 12. September. Bei dem in den nächſten Tagen 
erwarteten Wiederbeginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen in Berlin dürfte es ſich, wie der Oſt⸗Expreß 
erfährt, nicht mehr um ein Wirtſchaftsproviſorium handeln, 
auf deſſen Abſchluß die deutſche Regierung unter den gegen⸗ 


dern um die Vorbereitung eines endgültigen 
Handels vertrages. Der Erfolg der Verhandlungen 
würde in hohem Maße davon abhängen, ob der Zwieſpalt 
der beiderſeitigen Auffaſſungen über die zollpolitiſche Grund⸗ 
lage des abzuſchließenden Abkommens behoben werden 
kann. Während Polen bisher über das Angebot eines 
Meiſtbegünſtigungsrechts nicht hinausgegangen iſt, kann 
Deutſchland in einem ſolchen keine ausreichende Baſis für 
die zukünftige Geſtaltung ſeiner Handelsbeziehungen zu 
Polen erblicken. Der Rechtsvorteil der Meiſtbegünſtigung, 
alſo Anwendbarkeit auf den deutſchen Exporthandel der in 
ſonſtigen Verträgen Polens vereinbarten Zollſätze, würde 


Deutſchland in der polniſchen Einfuhr einnimmt. 


Deutſch⸗ 
land braucht darüber hinaus einen 


eigenen Konvenu⸗ 
mit Polen, der auf die beſonderen Inter- 
eſſen der deutſchen Induſtrie zugeſchnitten ſein muß. Die 
deutſchen Exporteure, die im vorigen Jahr 34 Prozent des 
polniſchen Bedarfs an Auslandwaren deckten, können, nicht 
t nehmen, die 
Frankreich ſich unter. Berückſichtigung ſeiner beſonderen 
Exportintereſſen ausbedungen hat. Ein im Geiſt gegen⸗ 
ſeitigen Entgegenkommens zuſtande gekommener Handels⸗ 
vertrag muß den beſonderen Bedürfniſſen der beiden Kon⸗ 
trahenten Rechnung tragen. Dazu iſt ein Konventionaltarif 
erforderlich, zu deſſen Erörterung die deutſche Delegation 
bereits im früheren Verhandlungsſtadium — damals leider 
ergebnislos — zu gelangen ſuchte. y 


Grabski über den deutſch⸗polniſchen 
| Zollkrieg. 


Warſchau, 13. September, (Eigener Drahtbericht.) Der 
authentiſche Wortlaut der in der Finanz- und Haushaltungs⸗ 
fommiffion des Senats am 10. d. M. gehaltenen Rede des 
Miniſterpräſidenten Grabski wird nunmehr im „Monitor 
Polski“ veröffentlicht. Danach hat der Miniſterpräſident 
191 den polniſch-deutſchen Wirtſchaftskrieg folgendes ge— 
agt: N 


gt: 5 . 

„In gewiſſen Kreiſen iſt die Überzeugung durchgedrun⸗ 
gen, daß die Haupturſache des Schwankens des 
Zloty unſer Konflikt mit Deutſchland war. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Rückwirkung diefes Moments 
exiſtiert, es wäre jedoch eine große Übertreibung, wollte man 
dieſem Faktor eine entſcheidende Bedeutung beimeſſen. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, daß die ungünſtigen Folgen dieſes 
bekanntlich nicht durch uns hervorgerufenen Konflikts beide 
Seiten treffen, wobei die Schläge gegen Polen in wirtſchaft⸗ 


— 


I 


[das Regierungsruder im Staate führt. 


irgendwelche I & 
raffen Tann.“ 


der Oſt-Expreß 


Briand eine Note an Deutſchland unterzeichnet, 


licher Beziehung einen abflauenden Charakter haben, wäh⸗ 
rend ſie ſich in Deutſchland dauernd bemerkbar machen. 
Selbſtverſtändlich darf man ſich nicht verhehlen, daß man zu 
Verhandlungen mit Deutſchland mit der ganzen Bereitſchaft 
treten muß, um zu einer Verſtändigung zu gelangen, jedoch 
unter Beſeitigung aller politiſchen Momente. Wir ſtreben 
ein ſolches Wirtſchaftsabkommen an, das für beide Parteien 
von Vorteil wäre,. Obwohl wir auf dem Boden ſtehen 
müſſen, daß es für uns wichtig it, einen günſtigen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, ſo müſſen wir uns doch, wie ich ſchon an⸗ 
gedeutet habe, ſagen, daß wir die Zukunft für unſere 
Aufgaben nicht in dieſem oder jenem Vertragsverhältnis 


mit Deutſchland, ſondern in den tieferen inneren 


Verhältniſſen und in uns ſelbſt ſuchen müſſen.“ 
A 


Witos über das Exposé des Miniſterpräſidenten. 
Warſchau, 13. September. Abg. Witos, der in Warſchau 


eintraf, äußerte ſich Preſſevertretern gegenüber über das 


Expoſé des Miniſterpräſidenten wie folgt: 110 13 7 
„Zu dem Expoſé kann ich eigentlich nur wenig jagen: der 


Miniſterpräſident iſt durch und durch Optimiſt, alfo bin ich 


auch Optimiſt, da ich bekanntlich die Pflicht habe (hier lächelte 
Wikos ſarkaſliſch), blind demjenigen zu glauben, der heute 
Da es nun aber er⸗ 
haben, fo: glaube ich auf 


laubt iſt, eine eigene Meinung zu 


| Grund des Materials, über das ich verfüge, Tagen zu können, 
daß die wirtſchaftliche Lage unſäglich ſchwer it, ſchwerer als 


je zuvor. Die anhaltenden Regengüſſe haben einen Teil der 
Ernte vernichtet. Die Kartoffeln faulen, ſo daß an eine 
größere Ausfuhr von Getreide und Erdfrüchten nicht zu 
denken iſt. 5 f 

Noch herrſcht im Lande Ruhe. Dieſe Ruhe beweiſt ſe⸗ 
doch nicht, daß die Lage noch einigermaßen erträglich iſt, ſon⸗ 
dern nur, daß das Volk bereits fo apathiſch und energielos 
geworden iſt, daß es ſich nur ſchwer zu irgendeiner Tat auf⸗ 


Her Marokfokrieg. 


Private Meldungen frauzöſiſcher Zeitungen teilen mit, 
daß die Rifkabylen auf der ganzen Linie der franzöſiſchen 
Front „zurückfluten“. Andere Nachrichten lauten dahin, daß 
Sie Rifleute trotz allem die rückwärtigen Verbindungen der 

ranzoſen bedrohen. een eee ee e 
55 Inzwiſchen 1 es zu Unſtimmigkeiten zwiſchen den 
Verbündeten gekommen. „A. B. C.“, die bekannte ſpaniſche 


"Zeitung, veröffentlicht einen offenen Brief an den Direktor 
des Pariſer „Temps“, worin der Direktor des „A. B. C., ſich 
gegen einen am 8. September im „Temps“ veröffentlichten 
Artikel wendet, in dem es heißt, Frankreich ſetze heute in 


Marokko zugunſten Spaniens Truppen und Geld ein, weil 


Spanien ſeine Unfähigkeit bewieſen habe, in ſeiner Zone die 
übernommene Miſſion zu erfüllen, und außerdem noch die 


franzöſiſche Zone in Gefahr gebracht habe. Der Direktor 
des „A. B. C.“ erklärt, Frankreich habe Spanien zur Mit⸗ 
arbeit aufgefordert, während Spanien im Jahre 1921 keine 
fremde Hilfe angerufen habe. Der Direktor des „Temps“ 


könne leicht feſtſtellen, wer damals Abd el Krim Gewehre 


und Kanonen geliefert habe, mit denen ſpaniſche Soldaten 
getötet worden ſeien. 8 5 


Wie energiſch die Kabylen bei Alhucemas vorgingen, 
"um die Landung der Spanier wenigſtens zu erſchweren, 


ſchildert der Korreſpondent der „Chicago Tribune“, der ſich 


gan Bord des franzöſiſchen Schlachtkreuzers „Paris“ befand. 


Das genannte Schiff wurde nach dem SKorrejpondenten 


ſechsmal von feindlichen Granaten getroffen. U. a. wurden 


der Kommandant und ein anderer Marineoffizier verletzt. 


[Beim ſechſten Schuß ſei die Panzerung unter der Waſſer⸗ i 
Arch 555 Danach muß die Verteidigung 


linie durchſchlagen worden. ö 
des Ufers von den Kabylen weit energiſcher durchgeführt 
worden ſein, als es die Franzoſen und Spanier zugaben. 


Aire Einladung. 


Wie der „Tag“ von zuſtändiger Stelle erfährt, 


5 am 
morgigen Dienstag abgehen wird. In diefer Note wird die 
Einladung zu einer Konferenz im Oktober ausge⸗ 
ſprochen. Angaben über den Ort der Konferenz und nähere 
Einzelheiten liegen noch nicht vor. 10 5 
Ausdruck „Einladung“ (zu der Miniſterkonferenz) be⸗ 
mängelt: „Es kann \ 
ladung Deutſchlands zu einer Konferenz handeln, ſondern 


eine ſolche Miniſterkonferenz kann nur das Ergebnis einer 


vertraulichen Verſtändigung zwiſchen den in Frage kom⸗ 
menden Ländern werden. Dieſe Verſtändigung wird ſich 
nicht nur auf Ort und Zeitpunkt, ſondern noch mehr auf 
Programm und Ziele der Konferenz zu erſtrecken haben, 
ehe die offiziellen „Einladungen“ verſchickt werden. 

Nach der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin, die 
im Laufe dieſer Woche erfolgt, wird ſofort das geſamte Ka⸗ 
binett ſich mit der Sicherheitspaktfrage beſchäftigen. Darauf 
iſt die Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes vorgeſehen, 
der ebenfalls mit der Materie eingehend bekanntgemacht 
werden ſoll, ehe das Kabinett die entſcheidenden Beſchlüſſe 
faßt. Es iſt vor allem Außenminiſter Dr. Streſemann, der 
Wert darauf legt, daß auch die Parteien die Verantwortung 
ER weitere Entwicklung der Sicherheitsverhandlungen 

ragen. . x } 

Der Plan, auch im Oſten eine entmilitarifierte 
Zone zu errichten, deren Verletzung den betreffenden 
Staat ohne weiteres als „Angreifer“ kennzeichnen würde, iſt, 


wie der „Köln. Zeitg.“ gemeldet wird, auf Briand zurück⸗ 


zuführen. Der Plan fol in Genf aus dem Grunde emp⸗ 
fohlen werden, weil er eine Art Neubildung des Protokolls 
darſtelle und deswegen der engliſchen Arbeiterpartei mehr 
genehm ſein würde. Daß das eine falſche Rechnung iſt, zeigt 
eine Londoner Meldung des genannten rheiniſchen Blattes, 
in der es heißt: 15 IR : 

„Man mag jedoch in Genf verfichert fein, daß zie Ar⸗ 


beiterpartei als allein wertvoll an dem Pakt die Lölung der 


ſich gar nicht um eine einſeitige Ein⸗ 


hat 15 


2 
50 


In einer anſcheinend deutſch⸗offiziöſen Note wird der 


bisher immer 


erſcheint. 


ſehr richtig wiedergegeben, wenn er ſagt, daß die Deutſchen 
dem engliſchen Volk einen Gefallen täten, wenn ſie jeden 
Pakt ablehnten, der nicht einen neuen Geiſt atme und die 


Spannung im Weſten beendige.“ 
Weitere Komplilationen bei der Beratung 
f des Agrarreformgeſetzes. 


—Warſchau, 12. September. (Eig. Drahtbericht.) In den 
‚vereinigten Senats kommiſſionen, die das Agrarreform⸗ 
fedſetzesprojekt für das Senatsplenum vorbereiten, hat ſich 
der Kampf zwiſchen den Linksparteien und 
den Parteien der Rechten wegen einiger Abände⸗ 
rungsanträge, welche ſich aus dem Staatsintereſſe ergeben, 
außerordentlich verſchärft, nachdem der Konflikt, 
der wegen des Maximums entſtanden war, kaum beigelegt 
worden war. Der neue Streit brach infolge eines Antrags 
zum Artikel 19 aus, der von der Ausführung der Boden⸗ 
reform im Jahre 1926 handelt. Gleich nach der Eröffnung 
der heutigen Sitzung nahm Senator Woznicki von der 


Wyzwoleniepartei das Wort und erklärte, daß die gegen⸗ 


wärtigen Rechtsparteien, die eine Oppoſition gegen das Ge⸗ 
0 inſzenierten, das Projekt derartig zerrupfen wollen, daß 
ſich die Durchführung der Agrarreform als unmöglich er⸗ 
weiſen müſſe. Sein Klub könne ein ſolches Vorgehen nicht 
ſanktionieren und werde darum demonſtrativ den Saal ver⸗ 
laſſen. Hierauf nahm der piaſtiſche Senator Bialy das 
Wort, der u. a. ausführte, daß ſeine Partei, im Grunde 
genommen, ſich der Stellungnahme der Wyzwolenie an⸗ 
ſchließe, doch habe ſie die Hoffnung, daß ſich die Situation 
noch beſſern werde. Die Partei werde darum an den weite⸗ 
ren Sitzungen teilnehmen. Hierauf ſprach der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Senator Posner, der die Ausführungen des 
Senators Woznieki von der Wyzwoleniepartei unterſtrich 
und alsdann zur Kenntnis gab, daß die ſozialdemokratiſchen 
Senatoren gleichfalls den Saal verlaſſen werden. Eine ähn⸗ 
liche Haltung nahm der unparteiiſche Senator Krzyza⸗ 
nowski ein, der erklärte, daß die Anträge zu den Ar⸗ 
tikeln 11, 12 und 13 das durch den Sejm angenommene Ge⸗ 
ſetzesyrofekt weſentlich verändern. Sie Senatoren Bielawski 
und Grützmacher vom Nationalen Volksverband verſuchten 
auf die Senatoren von der Linken einzureden, dieſe jedoch 
verließen demonſtrativ den Saal. Die Kommiſſion beriet 
trotzdem weiter. 

Die Situation hat inzwiſchen eine weitere Kom⸗ 
plikation dadurch erfahren, daß ein Abänderungsantrag 
5 des Nationaldemokratiſchen Senators Bielawski zum Ar⸗ 
x tikel 26 angenommen wurde, welcher von der Liquidation 
s der Hypothekenſchulden, die auf den enteigneten Vermögen 
ie laſten, handelt. Der Verbeſſerungsantrag will die Beſtim⸗ 
0 mungen dieſes Artikels den Beſtimmungen der Verfaſſung 
anpaſſen. Daraufhin legte der Referent des Geſetzesprojekts, 
Senator Buzek von der Piaſtenpartei, das Referat nieder, 
worauf die Sitzung unterbrochen wurde. 


Allmähliche Aufhebung der Finanzkontrolle 


in Heſterreich. 


Der Völkerbundrat hat ſich für die endgültige Auf⸗ 
hebung der Finanzkontrolle des Völkerbundes in Oſterreich 
ausgeſprochen. Der Abbau der Kontrolle ſoll in drei Stufen 
erfolgen. Ihre endgültige Aufhebung wird von der Er⸗ 
füllung verſchiedener Bedingungen abhängig gemacht. Sie 
kann jedoch nach Auffaſſung des Finanzkomitees des Völker⸗ 
bundes bis Juni 1926 endgültig vom Völkerbundrat ausge⸗ 
ſprochen werden. 0 
Der Vorſitzende des Finanzkomitees, Dubois, Präſident 
des Schweizeriſchen Bankvereins, ſagt in ſeinem Bericht 
u. a.: Die Bedingungen für die erſte Erleichterung der Kon⸗ 
trolle ſind zum größten Teil erfüllt, weshalb der General⸗ 
kommiſſar Zimmermann am 1. Auguſt zu einer ſofortigen 
erſten Erleichterung ſchreiten konnte. Dieſer erſten Stufe 
wird zum Jahresende 1925 die zweite Stufe folgen, nämlich 

die vorläufige Aufhebung der Kontrolle. Sind dieſe Be⸗ 
dingungen erfüllt, und ſind außerdem die geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen getroffen, kraft deren ſich das öſterreichiſche 
0 eee mit der Beibehaltung eines Beobachters bei der 
dſterreichiſchen Nationalbank für die Dauer von drei Jahren 
mit der Möglichkeit der Wiederaufnahme der Finanzkontrolle 
g während der nächſten zehn Jahre einverſtanden erklärt, ſo 
beginnt dieſes 
der Kontrolle. 
Das dritte Stadium kann nach Auffaſſung des Finanz⸗ 
komitees im Juni 1926 zu Ende gehen. Zuvor muß jedoch 
die Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1925 erfolgen 
und der Budgetvoranſchlag für 1926 innerhalb der vom 
Völkerbund gewünſchten Grenzen vom öſterreichiſchen Par⸗ 
lament angenommen ſein. Sobald dieſe Bedingungen er⸗ 
füllt ſind, wird der Völkerbundrat in der Lage ſein, die end⸗ 
gültige Abſchaffung der Finanzkontrolle zu erklären, was, 
wie geſagt, nach der Auffaſſung des Finanzkomitees im Juni 
1926 erfolgen kann. ; 


— 


zweite Stadium der vorläufigen Aufhebung 


Polen und der Islam. 


DE, Zur Bevölkerung des Wilnagebiets gehört auch 
eine größere Gruppe von Tataren, die Nachkommen 
von tatariſchen Gefangenen ſind, welche der 
litauiſche Großfürſt Witowt im Mittelalter hier angeſiedelt 
hatte. Dieſe Tataren haben zwar die litauiſche Sprache an⸗ 
genommen, ihre Raſſenmerkmale aber ziemlich rein er⸗ 
halten. Sie ſind ſämtlich Mohammedaner. Vor dem Welt⸗ 
kriege erkannten ſie als geiſtliches Oberhaupt den Mufti der 
Tataren in der Krim an. 
Die polniſche Regierung will jetzt die mohammedaniſche 
Tatarengemeinde des Wilnagebiets ſelbſtändig machen und 
hat ihr vorgeſchlagen, einen eigenen Mufti zu wählen. An⸗ 
fangs fand dieſer Vorſchlag Widerſpruch, jetzt aber haben ſich 
die Tataren entſchloſſen, dem Wunſch der polniſchen Regie⸗ 
rung nachzukommen und es iſt bereits ein wiſſenſchaftlich 
gebildeter Tatar, der ein Kenner des Korans iſt und den 
Orient bereiſt hat, für den Poſten in Ausſicht genommen. 
Dagegen ſind die Tataren durchaus nicht einverſtanden da⸗ 
mit, daß der Sitz des Mufti in Warſchau ſein ſoll, was die 
polniſche Regierung dringend wünſcht. Die Tatarengemeinde 
dagegen will ihr geiſtliches Oberhaupt in ihrer eigenen 
Mitte, und zwar in Wilna, ſehen. ! 


Republik Polen. 


Der neue Referent des Bodenreformgeſetzes. 5 


Warſchau, 13. September. (Eig. Drahtbericht.) Nachdem 
in der Sonnabendſitzung der ſpeziellen Senatskommiſſion, 
die über die Agrarreform berät, der piaſtiſche Abgeordnete 


noch geſpannten deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen durch gegenſeitige Anerkennung der Weſtgrenzen 
betrachtet, daß ihr aber eine Neuauflage des Verſailler Ver⸗ 
trages durch ein Syſtem von Verträgen, hinter dem ſofort 
die Drohung von neuen Sanktionen ſteht, unannehmbar 
Der New Statesman hat die Meinung der Ars 
beiterpartei wie ſehr vieler anderer Politiker hierzulande 


Buzek das Referat niedergelegt hatte, wurde die Sitzung 
unächſt unterbrochen. Alsdann wurde nach Wiederauf⸗ 


* 


die Bemannung von vier Mann, 


und es nach dem Kriegshafen von Hawai, 


nahme der Sitzung das Referat dem Senator Bielawski 
der von der 


vom Nationalen Volksverband anvextraut, 
Kommiſſion mit 19 gegen 7 Stimmen zum Referenten ge⸗ 
wählt wurde. 
wurde alsdann fortgeſetzt. Man kam bis zum Artikel 53. 
Nächſte Sitzung am Montag. 


„Korfanty hat Geld genug!“ 


DE. Warſchan, 13. September. Die Verſammlung der 
Gläubiger der Bank für Handel und Induſtrie verlief ſehr 
ſtürmiſch. In der Verſammlung wurde feſtgeſtellt, daß nach 
dem Geſetz Aufſichtsrat und Direktorium vermögensrechtlich 
haftbar gemacht werden könnten. Es ertönten Rufe: „Kor⸗ 
fanty hat Geld genug! Macht Korfanty haftbar!“ 
Es wurde ein Exefutivfomitee gewählt, das die Intereſſen 
der Bankgläubiger gegenüber der Geſchäftsaufſicht vertreten 


. Deutſches Reich. 


Grenzverletzung Deutſchlands durch franzöſiſche 
Truppen. 


Franzöſiſche Infanterie der elſäſſiſchen Garniſon Wei⸗ 
ßenburg hat kürzlich, wie reichsdeutſche Blätter ſchreiben, 
im Bezirk Bergzabern Felddienſtübungen veranſtaltet und 
dabei Flurſchaden verurſacht. Da Truppenteile elſäſſiſcher 
Garniſonen nicht berechtigt ſind, auf deutſches Gebiet über⸗ 
zutreten, handelt es ſich bei dem Vorkommnis um eine 
flagrante Verletzung der deutſchen Gebietshoheit. 


Gute Ernte in Deutſchland. 


Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat die Arbeiten zur 
Abſchätzung des Ernteertrages beendet. Das Ergebnis ſtellt 
ſich nach dem Tag“ weit günſtiger dar, als man allgemein 
nach den verſchiedenen ungünſtigen Witterungsveränderun⸗ 
gen angenommen hatte. Die deutſche Ernte 1925 iſt als gut 
zu bezeichnen. Der Ernteausfall läßt den ſicheren Schluß 
zu, daß keine Teuerung eintreten wird, ſondern daß ganz 
im Sinne der Regierungs⸗Preisabbauaktion eine Verbilli⸗ 
gung Platz greifen wird. 


Nochmals Ir. Eckener 
über die Shenandoah⸗Kataſtrophe. 


Das gefährliche Helium. 


Einem Vertreter des „Berliner Lokalanzeigers“ gegen⸗ 
über äußerte ſich Dr. Eckener noch einmal über das Un⸗ 
glück der Shenandoah. 5 

Die Außerung des Ingenieurs Heinen über die Ent⸗ 
fernung von acht Überdruckventilen läßt, erklärte Dr. 
Eckener, den Vorgang in einem etwas beſtimmteren Lichte 


erſcheinen. Es drängt ſich die Vermutung auf, daß das bei 


dem Steigen des Luftſchiffes ſich dehnende Gas nicht die 
Möglichkeit hatte, in ausreichendem Maße aus den Ventilen 
zu entweichen. Die Folge war, daß eine oder mehrere Gas⸗ 
zellen platzten und das geſamte Gas aus dieſen Zellen aus⸗ 
ſtrömte. Hieran war natürlich eine außerordentliche 
Minderung der Feſtigkeit des Luftſchiffes geknüpft, denn ein 
weſentlicher Feſtigkeitsfaktor der ganzen Konſtruktion liegt 
in dem Druck der Gaszellen. . 


Somit mag wohl die Beobachtung eines Zuſchauers 
richtig geweſen ſein, daß das Luftſchiff in ſeiner größten 
Höhe plötzlich auseinanderbrach. Durch den ſchnellen und 
ſtarken Gasverluſt läßt ſich auch erklären, weshalb das Luft⸗ 
ſchiff mit einer ſolchen Geſchwindigkeit fiel, daß die Inſaſſen 
zum größten Teil durch den Sturz zerſchmettert wurden. 
Wenn Ingenieur Heinen meint, daß letzten Endes die Rück⸗ 
ſicht auf das koſtbare Gas, das man nicht entweichen laffen 
wollte, der Beſatzung verderblich geworden ſei, ſo trifft das 
auch noch in einem anderen Sinne zu: Es iſt eine Füh⸗ 
rungsregel für Luftſchiffe, daß man an Böen mit ſtarker 
Vertikalbewegung nicht mit leichtem, ſondern mit aus⸗ 
gewogenem, oder beſſer noch mit ſchwerem Luftſchiff heran⸗ 
geht, um durch den Wirbel nicht emporgeriſſen zu werden. 
Es wird deshalb in der Regel für den Führer erforderlich 
ſein, Gas zu ziehen, um den geeigneten ſtatiſchen Zuſtand 
des Luftſchiffes zu erzielen. Hat man das billige, leicht er⸗ 
ſetzbare Waſſerſtoffgas in den Zellen, ſo zieht man natürlich 
ohne Bedenken Gas. 
ſchließen, das teuere Heliumgas aus den Ventilen 
entweichen zu laſſen. Wenn, wie hier durchaus wahrſchein⸗ 
lich iſt, das Unglück ſich in der genannten Weiſe zugetragen 
haben ſollte, ſo könnte nur dadurch Abhilfe geſchaffen wer⸗ 
den, daß man wenigſtens zu einer teilweiſen Verwendung 
von Waſſerſtoff auch in Amerika übergeht, was bei geeigne⸗ 
ter Anordnung der Gaszellen ohne jede Gefahr möglich iſt. 


— — — — 
Die Hawaiflieger lebend aufgefunden. 


Honolulu, 11. September. („Voſſ. Ztg.“) Geſtern abend 
wurde etwa 15 Meilen vor der hawaliſchen Inſel Kauai von 
der Mannſchaft eines Unterſeehootes das ſeit zehn Tagen 
vermißte amerikaniſche 
rend des Fluges von San Francisco nach Honolulu ge⸗ 
zwungen war, auf See niederzugehen und ſeitdem verſchollen 
war. Der Führer des Flugzeuges Kapitän Rodgers und 
die neun Tage lang auf 
118 Meere trieben, ſind am Leben und konnten gerettet 

erden. 


Der Kommandant 


des Unterſeebootes funkte nach Hono⸗ 
lulu, daß 


er das Flugzeug ins Schlepptau genommen habe 
Pearl⸗Harbour, 


ſchleppen werde. 


Neun Tage hat es gedauert, fo fügt die „Voff. Ztg.“ ee 


läuternd hinzu, bis die vom amerikaniſchen Marineamt aus⸗ 
geſandte Hilfsexpedition den Kapitän Rodgers mit ſeinem 
Flugzeug auffiſchte. Gleichzeitig mit der Kataſtrophe der 
5 hat die . 5 8 nichts ſo 
r in Aufregung verſetzt a e Ungewißheit übe 
Schickſal der Hawai⸗Flieger. 1 a 


Rodgers ſtartete am 1. September mit zwei anderen 
Flugzeugen von San Francisco aus. Ein 
ciseo—Hawai, deſſen Länge in der geraden Luftlinie rund 


4000 Kilometer beträgt, war ſchon ſeit langem geplant, ſchei⸗ 


terte aber bisher daran, daß man es nicht wagte, einen der⸗ 
art langen Überſeeflug, der nirgends die Möglichkeit einer 
Notlandung auf dem Feſtlande bot, auszuführen. 


Von den drei Marinefliegern, die in San Francisco 
ſtarteten ſchieden zwei ſofort aus, da fie wenige Meilen 
hinter San Franeisco ſchwere Motordefekte hatten. Nur 
Rodgers fuhr weiter, machte aber am 2. September dem 
Marineamt funkentelegraphiſch die Mitteilung, daß ſeine 
Benzinvorräte knapp geworden ſeien und daß er mit dem 
Benzinreſt wohl kaum Honolulu erreichen würde. Die fun⸗ 
kentelegraphiſche Antwort des Marineamts war der ſtrikte 
Befehl, weiter zu fahren. 


2 * 

„Rodgers blieb nichts weiter übrig, als, ſolange die Vor⸗ 
räte reichten. weiter zu fahren. Das war nicht ſehr lange, 
denn nach ſeinen letzten Mitteilungen war er ſchon in der 
Nacht vom 2. zum 3. September etwa 350 Kilometer öſtlich 
von Honolulu gezwungen, auf das Meer niederzugehen. M 
‘ wo * - Na er 


Die Diskuſſion über die einzelnen Artikel 


Sehr ſchwer wird man ſich aber ent⸗ 


Milktärflugzeug entdeckt, das wäh⸗ von Hunderttauſenden verbraucht. 


Flug San Fran- tieren.“ 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes 
von Induſtrieobligationen. 


Auf Grund des $ 39 des deutſchen Geſetzes über die 
Aufwertung von Hypotheken⸗ und anderen Anſprüchen vom 
16. Juli 1925 ſind Schuldverſchreibungen, für die die Vor⸗ 
rechte des Altbeſitzes nach den Beſtimmungen des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes in Anſpruch genommen werden, zur Ver⸗ 
meidung des Verluſtes des Genußrechtes ſpäteſtens inner⸗ 
halb einer Friſt von einem Monat ſeit der Aufforderung 
durch den Schuldner bei dieſem oder der von ihm be⸗ 
ſtimmten Stelle anzumelden. Im Deutſchen Reichsanzeiger 
vom 9. Auguſt 1925 (Nr. 202) iſt nun eine Verordnung 
über die Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes von 
Induſtrie⸗Obligationen ſeitens der Reichsregierung er⸗ 
gangen. Nach § 1 dieſer Verordnung hat die Aufforderung 
zur Anmeldung in nachſtehender Form zu erfolgen: 

„Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes 
von Induſtrieobligationen. 


Gemäß § 39 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli 
1925 — RGBL. I S. 117 — fordern wir die Altbeſitzer 
Aunſe rer? prozentigen Anleihe vom Jahre 


bw. der nachſtehend aufgeführten Anleihen: 
1 


—ü—ü—U—ö—ẽ— 2 


auf, ihre Schuldverſchreibungen, für die die Vorrechte des 
Altbeſitzes in Anſpruch genommen werden, zur Bem 


meidung des Verluſtes des Genußrechts, innerhalb eine“ 


Friſt von einem Monat ſeit dem Erſcheinen dieſer Auf⸗ 
forderung im Deutſchen Reichsanzeiger bei: 
ee re 

2. ö „„ „ 5 
anzumelden. 

Der Anmeldung ſind die Mäntel der Schuld 
ſchreibungen oder der Nachweis ihrer Hinlerlegung b 
zufügen. 

Altbeſitzer find die Inhaber von Schuldverſchreibuns 
gen, die ihre Schuldverſchreibungen vor dem 1. Juli 1920 
erworben haben und die bis zur Anmeldung Obligationen⸗ 
Gläubiger geblieben ſind. Den Altbeſitzern ſtehen gleich die 
Inhaber von Schuldverſchreibungen, die gemäß § 38 des 
Aufwertungsgeſetzes als vor dem 1. Juli 1920 erworben 
anzuſehen ſind. 0 

Beweismittel für den Altbeſitz ſind binnen einer Friſt 
von zwei Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſer Aufforde⸗ 
rung im Deutſchen Reichsanzeiger einzureichen.“ 

Die im $ 39 vorgeſehene Monatsfriſt wird nur durch 
eine Aufforderung im Deutſchen Reichsanzeiger die der von 


der Verordnung vorgeſehenen obigen Faſſunz entſpricht, 


in Lauf geſetzt. 

Intereſſenten ſind alſo zwecks Wahrung ihrer Rechte 
verpflichtet, innerhalb eines Monats nach Erlaß derartiger 
ſormgerechter Aufforderungen ihren Altbeſitz von Schuld⸗ 
verſchreibungen bei den in Frage kommenden Stellen an⸗ 
zumelden. 


Das neue Geſetz über die ſtaatliche Gewerbeſtener 


vom 15. 7. 1925 ſowie die Ausführungsbeſtimmungen zu 
dieſem Geſetz ſind in zwei Nummern des Blattes „Polniſche 
Geſetze und Verordnungen in deutſcher Überſetzung“, her⸗ 
ausgegeben von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 


dem erſcheint in 14 Tagen die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 3. 8. 1925 über die Einrichtung und Kontrolle 
der Brennereien. Das Geſetz über die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer iſt ebenfalls noch zu beziehen.“ 


Kleine Nundſchau. 


* Wo das Gold hinkommt. Die Welterzeugung von 
Gold iſt gewaltig und immer höher geſtiegen. Vor 25 Jah⸗ 
ren waren es nur etwa 400 Millionen Mark im Jahr; jetzt 
ſind es über 2 Milliarden Mark. Aber auch ſo gibt es noch 


zu wenig, wie ja die meiſten unter uns ſchmerzlich feſt⸗ 


ſtellen können. Die Urſache davon iſt, daß ungeheure Men⸗ 
gen Goldes jahraus, jahrein dem Verkehr entzogen, zu 
Schmuckſachen verarbeitet, zum größten Teil aber aufbe⸗ 
wahrt und ſogar verloren werden. Wie eine engliſche Zeit⸗ 
ſchrift berechnet, werden von den Juwelieren und Gold⸗ 
arbeitern in jedem Jahre faſt 150 Tonnen Gold verarbeitet, 
von denen kaum ein paar Pfund wieder in Umlauf kom⸗ 
men. Rieſige Goldmengen werden zum Vergolden anderer 
Metalle, für echte Goldfarben uſw. verwendet. Die ſchlimm⸗ 
ſten Goldverbraucher aber befinden ſich in China und In⸗ 
dien. In Indien gilt es als ein frommes Werk, die Kup⸗ 
peln berühmter Tempel wieder zu vergolden, und bei einer 


ſolchen Vor kurzem verwendete 


i iſcher Rajah 17000 engliſche Goldſtücke dazu, um in 
fades Seuſerſehele ſeines Palaſtes in der Mitte ein Gold⸗ 
ornament anbringen zu laſſen. Zwiſchen 40 und 60 mu 
lionen Mark in Gold verſchwinden jährlich in China x 
etwa ebenſoviel in Indien. All dieſes Gold wird von den 
Eigentümern vergraben, und es kommt gar nicht ſelten 1 0 5 
daß der Beſitzer ſolcher Schätze ſtirbt, ohne das 8 
ſeines Verſtecks preisgegeben zu haben, ſo daß das Go 
für imer verloren iſt. 5 


„ Das Wirklichkeit gewordene Märchen. Der amerika⸗ 
niſche Multimillionär Edward Browning und ſeine 2 
kamen in einer müßigen Stunde zu der Einſicht, 00 
kraſſer Egoismus ſei, wenn ſie ſich allein ihres rieſigen Ver⸗ 
mögens erfreuen wollten. Auf der Suche nach einer . 
Abwechſelung kamen die beiden endlich überein, in 8 5 
Zeitungen der Union eine Anzeige zu e 5 
Inhalts: „Vater und Tochter ſuchen als Nutznießerin hie 
Millionenreichtums eine Tochter reſp. Schweſter zu a 8 
Es braucht nicht erſt verſichert zu werden, daß e! 
den beiden an Anwärterinnen nicht fehlte. Aus der . 
zahl der Angebote wählte der Millionär eine kleine Zah 
aus und ſchrieb den Erwählten, ſie möchten ſich zu näherer 
Beſprechung bei ihm einfinden. Es war eine ſeltſam ge⸗ 
miſchte Geſellſchaft, die ſich eines Tages, der Ferdi 
folgend, einfand. Cine indianiſche Häuptlingstochter, eine 
ſpaniſche Tänzerin, eine Preisbo erin bildeten die hervor⸗ 
ragendſten Erſcheinungen in der Schar, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus Dienſtmädchen und Schneiderinnen zuſammen⸗ 
ſetzte. Die Wahl fiel ſchließlich auf das beſcheidenſte Mäd⸗ 
chen der Gruppe, eine blutarme ſechzehnjährige Tſchecho⸗ 
flowakin namens Maria Spas, die durch ihr ſtilles Weſen 
den beſten Eindruck machte, und die ſich ſchon vor Sonnen⸗ 
aufgang auf den Weg gemacht hatte, um den 10 Kilometer 
langen Weg von dem kleinen Ort, in dem ſie lebte, zu dem 
Palaſt des Millionärs zu machen. Die Siegerin der Kon⸗ 
kurrenz hat mit Zuſtimmung der Eltern ihren Namen ge⸗ 
wechfelt und iſt in das Heim des Millionärs übergeſtedelt, 
um hier fortan das Leben einer Dollarprinzeſſin zu führen. 


rn 


— ir 


frommen Tat werden oft Goldmengen im Werte 


Sejm⸗ und Senatsabgeordneten für Poſen und Pom⸗ 
merellen, Poznan, Waly Les nskiego 2, erſchienen und 
zum e 1.60 zt pro Num e eee * 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 15. September 1925. 


Nr. 212. 


Pommerellen. 


Jer Abbau der Sraudenzer deutſchen 
Lehranſtalten. 


f In den wenigen Jahren ſeit der politiſchen Umgeſtal⸗ 
ne find fast ſämtliche deutſchen öffentlichen Lehranſtalten 
abgebaut worden. Zuerſt kam das ſtaatliche huma⸗ 
niſtiſche Gymnafium an die Reihe. Schon im erſten 
ahre nach der Beſetzung wurden Klaſſen abgebaut und 
beute iſt es eine Schulanſtalt mit nur polniſcher Lehr⸗ 
prache. Die Oberrealſchule, eine ſtädtiſche Anſtalt, 
Dir für die Bedürfniſſe der deutſchen Jugend genügen. 
ie Anſtalt, die verſtaatlicht wurde, hat auch heute noch den 
irektor mit deutſchem Namen aus deutſcher Zeit her, 
Venſalls einige Lehrkräfte, die ehemals in preußiſchen 
Kuenten ſtanden. Es beſtehen auch noch einige deutſche 
stlafien, Aber bereits vor zwei Jahren wurde eine erite 
le Klaſſe nicht mehr aufgemacht, da nicht die genügende 
Inzaht deutſcher Schüler zur Aufnahmeprüfung angemel⸗ 
et war. Es fehlen nun bereits mehrere untere Klaſſen, 
aber auch die höheren. Deutſche Schüler, welche die An⸗ 
ſtalt beſuchen, müſſen zur Ablegung des Abit.⸗Examens eine 
andere höhere Schulanſtalt, hauptſächlich in Thorn, aufs 
chen. Während früher viele deutſche Kinder hier zum 
Ae der höheren Schulen in Penſion waren, müſſen jetzt 
ſuch nieſigen Eltern ihre Kinder nach „ zum Be⸗ 
dortiger Schulen ſchicken. In dem früheren Ober⸗ 


nien m (Viktoriaſchule) wurden gleich nach der poli⸗ 
Aschen Umgeſtaltung die Seminarklaſſen abgebaut. Die 
Ile ſank zu einem Lyzeum herab. Zu den deutſchen 


malen wurden Parallelklaſſen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
Ze eingerichtet und in jedem Jahr wurden weitere 
zwi ſche Lehrkräfte entlaſſen. Es begannen Verhandlungen 
gen Stadt und Staat wegen Verſtaatlichung der Unter⸗ 
omnanſtalten. Dieſe ſind zu einem gewiſſen Abſchluß ge⸗ 
din men, und die Schule iſt nun eine Staatsanſtalt. Aller⸗ 
— as ſollen die Lehrkräfte aus preußiſcher Zeit 
5 nicht offiziell in den Staatsdienſt über⸗ 
mmen ſein. Die Schulanſtalt iſt zu einem Mädchen⸗ 
zur Raſtum neugeſtaltet worden und hat die Berechtigung 
Er Reifeprüfung. Leider wurde im Vorjahre gegen alles 
E warten und Zuſagen mit dem Abbau der deutſchen Klaſſen 
eßennen. Bei der ſehr eingehenden Prüfung der angemel⸗ 
Ben Schulanfänger, die nur von polniſchen Lehrkräften 
Be wurden, beſtanden mehrere dieſe nicht. Die gefor⸗ 
5 deutſche Schülerzahl wurde nicht erreicht, und ſo wurde 
deulſcheſte deutſche Schulklaſſe, trotz aller Anſtrengung der 
begit en Elternſchaft, nicht eingerichtet. Beim letzten Schul⸗ 
in in fand alſo eine Aufnahmeprüfung für die erſte Klaſſe 
Klaßßſen Dr ſtatt, und es fehlen nun bereits zwei deutſche 
Austen Es läßt ſich nun ſchon mit größter Beſtimmtheit 
1 nen, wann die Schule eine deutſche Klaſſe nicht mehr 
ſchiede wird. Am Schluſſe des vergangenen Schuljahres 
u zwei deutſche Lehrkräfte aus, und zwar eine akade⸗ 
Verheir uten raft durch Entlaſſung und eine Lehrerin wegen 
polniſcher Ua, Deutſche Kinder müſſen in die Klaſſen mit 
liſche er Unterrichtsſprache eintreten. Das hieſige katho⸗ 
preuß ſtaatliche Lehrerſeminar, das älteſte Weſt⸗ 
in 2 wurde gleich nach der politiſchen Umgeſtaltung 
e Lehranſtalt mit p. : Unterrichtsſprache umge⸗ 
wandelt. um Lehrkräfte auszu 
wurde noch ein 
ſprache errichtet und in den Räumen der früheren Prä⸗ 
Parandenanitalt, dem ehemaligen Nonnenkloſter in der 
onnenſtraße, untergebracht. Ein akademiſch gebildeter 
eminarlehrer wurde zum Direktor ernannt, und ehemalige 
eutſche Seminarlehrer, ſowie andere ehemals deutſche Lehr⸗ 
kräfte angeſtellt. 


t Das Seminar mit deutſcher Unterrichtsſprache iſt ſimul⸗ 
ar Es hatte ſowohl katholiſche wie auch evangel. Zöglinge 
an zeblichen und männlichen Geſchlechts Da ein Internat 
nicht vorhanden war, jo mußten die Beſucher der Anitalt 
ſt Privatquartiere gehen. Später wurde in einem leer⸗ 
menden Schulgebäude auf der Eulmer Vorſtadt eine ge⸗ 
Beſinſame Wohnung eingerichtet, auch für gemeinſchaftliche 
m Peifung geſorgt. Einige der deutſchen Seminarlehrer 
Dinderten aus, und im Vorjahre wurde der bisherige 
lehrer or plötzlich nach Neuſtadt verſetzt. Ein Seminar⸗ 
pater wurde mit der Leitung vorläufig betraut. Auch 
die I wurde nicht eine akademiſch gebildete Lehrkraft in 
= eitende Stellung berufen. Der evangeliſche Religions 
geliſcherbt wurde mehrere Jah 

oil den Geiſtlichen der Kirchengemeinde Graudenz erteilt. 
liche iger Zeit wurde er davon entbunden und der ſtaat⸗ 
anſt Religionslehrer, der auch an den anderen Lehr⸗ 
alten Religionsunterricht erteilt, damit betraut. Es 
A nun eine Zeitlang ſogar der Religionsunterricht 
voln; an deutſchſtämmige evangeliſche Zöglinge teilweiſe in 
Schuller Sprache erteilt. Schon vor Schluß des vorigen 
wege jahres wurden einige Zöglinge aus höheren Klaſſen 
oder fonicht aus reichender Leiſtungen in volniſcher Sprache 
rere ſonſtiger Mängel entlaſſen, nachdem fie bereits meh⸗ 
Abba dare die Anſtalt beſucht hatten, und es war mit dem 
— 6 des Seminars zu rechnen. Diefer iſt nun mit Be⸗ 
Prüf, es neuen Schuljahrs eingetreten. Zur Aufnahme⸗ 
ewerg in die erſte Klaſſe hatte ſich eine Anzahl deutſcher 
in derber gemeldet. Bei der Prüfung verfagten fie aber 
konnte dolniſchen Sprache und aus Mangel an Zöglingen 
9 8 die erſte Klaſſe nicht eingerichtet werden. In weni» 
ſche Le ren werden aus dem hieſigen Lehrerſeminar deut⸗ 
ira er nicht mehr hervorgehen. Das hieſige deutſch⸗ 
Lande Lehrerſeminar hat bis jetzt 112 Fahre be⸗ 
von e es ee rer Ehe ag pier 
gen evange en Pfarrer Haebler, und ſpäter 

nach Graudenz verlegt. 


Graudenz (Grudziadz). 
’ a 14. September. 


Mon. Das Reſultat der Ausſtellung. Obgleich bereits einige 
3 — ſeit Schluß der Ausſtellung vergangen find, iſt noch 
Über 5 nicht von kompetenter Seite ein genauer Aufſchluß 
10 wergenfinan gelle Reſuktat gegeben worden, und 
doch erden allerlei Gerüchte weiter getragen. Es dürfte nun 
Auf möglich fein, in runden Zahlen die Bürgerſchaft 
ternehmen, zumal die Stadt finanziell an dem Un⸗ 

für dienen ſtark beteiligt fein ſoll. Die letzten Zahlungen 

der Ste usſtellung wurden an die Lieferanten bereits aus 

Ausſtellolhauptkaſſe geleiſtet. Die Abbruchsarbeiten auf dem 
Ee lungsplatze ſchreiten weiter fort. * 


Baden Das Weichſelhochwaſſer fällt nur langſam. Die ſtädt. 
noch anſtalt iſt noch immer umflutet. Das Fährboot liegt 
Ja Weunen in Ruhe. Am Freitag kam ein tiefbeladenes 

eug ſtromab. Der kleine Schleppdampfer 5 5 


e Mromauf, legte im Schulden Daien en and bebte 


ch deu r ge Lehrkräfte auszubilden, 
minar mit deutſcher Unterrichts⸗ 


re hindurch von dem evan⸗ 


abends ſeine Reiſe fort. Der Dampfer „Courier“ ſchleppt 
Flöße für die Firma Schulz von Boeslershöhe, wo ſie ſeit 
einiger Zeit verankert waren, nach dem Hafen. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um angekaufte Harthölzer, die mit 
kiefernen Kanthölzern zuſammen verbunden ſind, um ſie 
ſchwimmbar au machen. 8 
d. Außerordentlich im Preiſe geſunken find Grund⸗ 
ſtücke und Häuſer. Kaufmann Balcerowicz verkaufte 
das in der Ventzkiſtraße gelegene hochherrſchaftliche Miets⸗ 
haus für 25000 zi an einen Herxn Jaſinski. Das Haus 
wurde vor etwa 25 Jahren vom Maurermeiſter Meißner er⸗ 
baut. Wie man hört, ſollen damals allein die Baukoſten ohne 
Grund und Boden 65000 Mark betragen haben. Es ſind 
viele Grundſtücke während der Inflationszeit in ſchwache 
Hände gekommen, und die jetzigen Beſitzer können vielfach 
die vereinbarten Zahlungen nicht leiſten und ſind gezwungen, 
zu jedem annehmbaren Preis bei Barzahlung zu verkaufen.“ 
e. Der Holztransport auf der Bahn hat wieder zuge⸗ 
nommen. Den hieſigen Bahnhof paſſieren täglich vier bis 
fünf Züge, die in der Hauptſache mit Hölzern der verſchie⸗ 
denſten Art befrachtet ſind. Sie ſind oft ſo lang, daß zwei 
Lokomotiven gebraucht werden, um ſie weiter zu befördern. 
Sie gehen in der Richtung Laskowitz und von dort haupt⸗ 
ſächlich nach Danzig. * 
I Der Sonnabend ⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt. Die 
Preiſe bleiben trotz der anhaltenden Geldknappheit ſeſt. Es 
wurde gezahlt für Butter 2,10—2,30, Eier 2,20—2,30, Kar⸗ 
toffeln 2,50—3,50, blaue Pflaumen 7—10, rote Pflaumen 12, 
weiße Pflaumen 20—25. Pflaumenkreude 50, Apfel 10—20, 
Birnen 20-50, Rehfüßchen 50, Steinpilze 50, Champignon 
40 pro Liter, Preißelbeeren 1,20 (Liter), grüne Einlege⸗ 
gurken 2,20—2,40 pro Schock. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: 
Hecht 1,30, Aal 1,80—2,20, Schleie 1,20, Barſche 90, Breſſen 
60—1 20, Plötz 35, Zander 2,30, Karpfen 1,75, Spiegelkarpfen 
1,50, Barbinen 1,20. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe lebend 
77,50, geſchlachtet 6, Enten lebend 3,50, geſchlachtet 4—5, 
Puthennen lebend 6, junge Hühner lebend Paar 3,50—4,50, 
Suppenhühner gerupft 3,50—4, junge Tauben 1,40 (Paar). 
Von einer Preisſenkung der Fleiſchwaren iſt nichts zu 
merken: Schweinefleiſch 120-130, Rindfleiſch, Kalbfleiſch 
und Hammelfleiſch 80, Schmalz 2,20, Talg 1. * 
Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt und es waren auch zahlreiche Käufer vorhanden. Die 
Preiſe waren gefallen. Es wurde gezahlt für Abſatzferkel 
pro Paar 28; drei Läuferſchweine im Geſamtgewicht von 
über 4½ Ztr. brachten 210 zt. Das Angebot überſtieg die 
Nachfrage, ſo daß reichlich Tiere unverkauft zurückgenommen 
werden mußten. * 
2 Aus dem Kreiſe Grandenz, 12. September. In den 
letzten Jahren hatten viele Brennereien den Betrieb 
eingejtellt, und nur wenigen war es trotz der ungünſtigen 
Verhältniſſe möglich geweſen, ihn aufrecht zu erhalten. Wie 
man hört, werden in der neuen Kampagne wieder die meiſten 
Brennereien arbeiten; es müſſen aber die Betriebseinrich⸗ 
tungen wieder inſtand geſetzt werden. 


a 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zuchtviehverſteigerung. Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft in Torun veranſtaltet am Donnerstag, 
den 15. Oktober d. J., um 10 Uhr vorm. auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthöfe in Grudzigdz eine Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion. 
Näheres ſiehe Inſerat in heutiger Nummer. (10832 * 
Das neueſte Heft von imm und lies“ wurde ſoeben von der 
Buchhandlung Arnold Kriedte in Grudziadz verſandt. 
Auch dieſes neueſte Heft bringt neben einigen kurzen Artikeln 
eine Uberſicht über bedeutende Erſcheinungen auf allen Gebieten. 
Dann iſt jedoch zum Schluß eine neue Abteilung mit „Neuer⸗ 
ſcheinungen“ eingerichtet worden und hierin ſind die bedeutendſten 
Neuerſcheinungen aus allen Gebieten, mit kurzen literariſchen 
Notizen verſehen, aufgeführt worden. Dieſe Neu⸗Einrichtung 
wird von allen Literaturfreunden mit großer Freude begrüßt 
werden, weil ſie dadurch über die bedeutendſten neuen Bücher 
ſchnell orientiert werden. Sämtliche Bücher können, ſoweit ſie 
nicht vorrätig ſind, durch die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, bezogen werden. 828 * 


Thorn (Zorun), g 


* Der deutſche Konſul in Thorn, Herr Schmidt, iſt vom 
Urlaub auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Amts ⸗ 
geſchäfte des dortigen deutſchen Konſulats wieder 

berno mmen. a * * 


—dt. Eine bemerkenswerte Freiſprechung. Vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts fand eine 
Verhandlung gegen den Fabrikbeſitzer Dabrowski, Inhaber 
der Wäſchefabrik „Heureka“ ſtatt. D. war angeklagt, Be⸗ 
trügereien und Veruntreuungen vorgenommen zu haben, 
und zwar bei der Lieferung von Wäſche uſw. an die hieſige 
Militärverwaltung. Vor ungefähr Jahresfriſt wurde die 
Fabrik infolge dieſer Anſchuldigung geſchloſſen. Ferner 
wurde D. beſchuldigt, Schecks über Summen ausgeſtellt zu 
haben, für die in der Bank keine Deckung vorhanden war. 
Auch ſollte er von dem durch die Militärverwaltung ge⸗ 
lieferten Material 1200 Militärhoſen unterſchlagen haben. 


Nach Vernehmung vieler Zeugen fällte der Gerichtshof ein 


freiſprechendes Urteil, da ſämtliche Beſchul⸗ 
digungen ſich als grundlos ergeben hatten. Infolge 
Schließung der Fabrik ſowie Beſchlagnahme des noch vor⸗ 
handenen Kapitals, iſt D. ruiniert. Auch wurden ſ. Z. 200 
Arbeiter infolge Schließung der Fabrik brotlos. Durch 
einen Zivilproyeß wird feſtzuſtellen ſein, wie hoch ſich die 
Entſchädigungsſumme belaufen wird, die an D. zu 
zahlen iſt. \ ur 

t. Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete fih am fpäten 
Nachmittag des Freitag in der ul. Bydgoska (Bromberger⸗ 
ſtraße). An der Halteſtelle in der Nähe des Kinos 
„Nowosci“ hielt ein Straßenbahnwagen, 
größere Anzahl Fahrgäſte ausſtieg. Als ſie über den Fahr⸗ 
damm zum Bürgerſteig gingen, fuhr ein Wagen, angeblich 
ohne daß der Kutſcher irgend einen Warnungsruf ausge⸗ 
ſtoßen hätte, mitten in die Leute hinein, die entſetzt aus⸗ 
einanderſtoben. Dabei kam ein älterer Herr zu Fall und 
ein Rad ging ihm quer über das Geſicht, fo daß er 
bewußtlos liegen blieb. Das weiterfahrende Gefährt 
wurde von zwei Herren angehalten und mußte den Ver⸗ 
letzten ſofort zu einem Arzt fahren. — Bereits vor längerer 
Zeit wurde von uns auf die dem Fußgänger gerade in der 


ul. dgoska drohenden Gefahren aufmerkſam 


gemacht und dabei auch die oben erwähnte Halteſtelle 
namentlich erwähnt. Es iſt ein wahres Wunder, daß bei 
dem hier auch beſonders ſtarken Autoverkehr nicht bereits 
mehr Unfälle eingetreten ſind. * 

t. Schornſteinbrand. In der Nacht zu Sonnabend ent⸗ 
ſtand etwa gegen 41% Uhr im Hauſe ul. Male Garbary 
(Strobandſtraße) Nr. 15, in dem ſich eine Bäckerei befindet, 
ein Schornſteinbrand. Unter ſtarkem Druck ſchoß eine 
mehrere Meter hohe Flammenſäule in die Höhe, die die 
Anwohner der Nachbarhäuſer ſofort aus dem Schlafe 
ſchreckte und die Feuerwehr alarmieren ließ. Die Wehr 
war ſehr ſchnell zur Stelle und löſchte die Flammen, die 


fliegen und etwa vorhandene Tra 


aus dem eine 


bereits das flache Pappdach ergriffen hatten. Der Schaden 
iſt glücklicherweiſe nicht bedeutend, wenn auch die Mauern 
des Schornſteins verſchiedene Riſſe aufweiſen. 


— L’ 


u Aus dem Kreiſe Culm, 13. September. Der au⸗ 
haltende Regen bringt beſonders die Niederungswirt⸗ 
ſchaften in eine recht ſchwierige Lage. Der zweite Schnitt 
Gras liegt bereits einige Wochen gemäht und hat trotz vieler 
Arbeit durch Auslaugen und Ausbleichen ſchon ſtark gelitten, 


In der unteren Niederung ſteht das Stauwaſſer noch 


immer auf Wieſen und Ackern. Das Schöpfwerk 
Culmiſch⸗Roßgarten muß arbeiten, um wenigſtens einen 
Teil des Stauwaſſers in den Polder zu ſchaffen. Durch den A 
ſtändigen Regen ſtrömen aber immer neue Waſſermaſſen von 
der Höhe herab. Bei dem langſamen Fallen der Weichſel 
iſt nicht damit zu rechnen, daß das Stauwaſſer bald von 
ſelbſt abläuft. Die Beſtellungsarbeiten können nur ſchwierig 
oder gar nicht ausgeführt werden. Dort, wo die Weiden . 
überflutet ſind, muß vereinzelt ſogar das Vieh eingeſtallt 
und im Stalle gefüttert werden. Trübe Zeiten und ſchlechte 
Ausſichten! 

ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 13. September. 
Bis zum 15. September liegt bei den Gemeindevorſtehern 


das Verzeichnis der Hunde aus, die der Beſteuerung x 
unterliegen, Ein Kettenhund zur Bewachung der Wirtſchaft 5 
iſt ſteuerfrei. Für den erſten ſteuerpflichtigen Hund ſind ji 
10 zl, den zweiten 20, den dritten 30 zi zu zahlen. Des⸗ Ma 


gleichen liegt eine Zuſammenſtellung der Luxusgegen⸗ 5 1 
ftände aus, die beſteuert werden. Automobile 90—120 zr, \ 


Motorräder 20, Fahrräder 10, Landauer 60, Kutſchen 40, vi 
Spazierwagen 30, Federwagen 20, Reitpferde 40 zt. iR 

* Konitz (Chojnice), 12. September. Einen erheb⸗ 5 
lichen Ver luſt erlitt ein auswärtiger Bürger in einer > 
hieſigen Reſtauration. Er bemerkte plötzlich, daß ſein a 
Paletot, Hut und Taſche, in der ſich für ihn werte en 


volle Sachen befanden, ihren Eigentümer gewechſelt hatten. 5 
Der geheimnisvolle Dieb entkam unerkannt. Der Beſtohlene 7 
befand ſich nun in einer ſehr kritiſchen Lage, weil er ſich * 
einen Hut leihen mußte und im Jakett bei der kalten Witte⸗ 95 
rung nach Hauſe wandern mußte. 5 1 
Laskowitz (Laskowice), 12. September. Ein ge⸗ 0 

brochen wurde in der letzten Nacht in die hieſige Bahn⸗ Br. 
hofskaſſe. Die Täter haben aus dem feuerſicheren 8 
Kaſſenſchrank das Geld, einige tauſend Zloty, geraubt. Bi 
Es muß fid um auswärtige, mit den Örtlichfeiten nicht ſehr 
vertraute Einbrecher handeln, da diefe einen viel bequemeren 
Zugang zur Kaſſe hätten wählen können, als den, den ſie 
tatſächlich benutzt haben. Die Polizei iſt den Dieben bereits 
auf der Spur. 8 

— Pydgörz (bei Thorn), 11. September. In einem 
Teil der alten Kloſterräume hatte der Pächter infolge 
Mangels an Stallungen das Vieh untergebracht, wodurch 
die Gebäude natürlich ſehr gelitten haben. Nun hat man 
neue Stallungen für das Vieh errichtet. Auch ein neuer 
Glockenturm wurde erbaut, in dem anfangs Oktober 
drei neue Glocken aufgehängt werden ſollen. 5 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. September. Der Stand 
der Bienenwirtſchaft war bereits vor einigen Wochen 
ſehr ungünſtig. Der Honigertrag war auf manchen Stän⸗ 
den ſehr gering und machte nicht im geringſten die auf⸗ 
gewendete Mühe bezahlt. Auch Schwärme wurden nur 
wenige erzielt. Inzwiſchen herrſchte mehrere Wochen lang 
kühle, feuchte Witterung und die Bienen konnten wenig aus⸗ 

ausnutzen. Beſonders 

Schwärme, die zum Wachsbau viel g verwenden mußten, 
litten Mangel und mußten verhungern, ſoweit ſie nicht noch 
rechtzeitig gefüttert wurden. Wie man hört, ſind auch 
bereits hier und da Völker eingegangen und viele andere 
werden die Märzſonne nicht erblicken. Bei der großen 


Graudenz. 
Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 10408 
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ommode, 
Wäsche- Ausstattungs- Hare 
Geschäft ra 
eigene Anfertigung im Hause, Gardinenitangen 


1 
N. 1 
(Darobowa 28, 2 


2 — tin Fleiſcher⸗ 
see 
Burftmaner) \ 


Gürtnergehilfen e 


mit längerer Praxis in Handelsgärtnereien, K. Preuß. Grudziads, 

poln. 25 Beni ſprechend ſucht ſofort oder Ns ester fa 10 

1. Oktober — 
Inſerieren 


pr 10827 | 
an eee 
Thorn. 


Pian o . eee N 


aus Brivathand gegen Empfehle mein Lager in allen gebräuch⸗ 2 
ung zu kaufen 
eſucht. Angebote mit ek ei 


u Schul-Nrtitein: 


10729 


Schneiderin 


Ringe Damen⸗ und 
Kinder Garderobe 
an zu ganz bill. Preiſen. 
2. Jaſinsti, Torun, 
Jeczmienna 19, 11.1074 
x Ehaifelongues 
(neu), gute Bollterung, 
verkauft billigfſt 10504 
Schultz, Tapeziermitr., 
ate Garbary 11. 


Schrelb⸗ und Zeichenheſten. 
Marlen : Schulfedern, Blei- 
u, Zelchenſtiften, Federkaſten, 
Schultinten, Heftſchildern und 
Bezügen :: Nadiergummi, 


Tuſchen, Pinſeln, Reißzeugen 
Gute Penſion 15 


in der Stadt für ein Juſtus Wallis, Torun, 


jähr. Mädchen geſ. 8 
Gute be Tolga, ? Vapierbandlung. Gear. 1858, 
Bugoral p. Jablonowo. 


999% 


Geldknappheit iſt es manchen Bienenwirten ſchwer, ja viel⸗ 
fach unmöglich, die hohen Beträge für den teuren Zucker 
aufzubringen, zumal die Stände keine oder nur geringe Ein⸗ 
nahmen lieferten. 


brannte der Pferdeſtall und die Londwirtſchaftlichen Geräte 
im Werte von etwa 4000 zl. Der Geſchädigte war verſichert 
mit 1500 zt. Der Brand iſt entſtanden infolge Unvorſichtig⸗ 
keit durch eine Perſon, die in der Nacht vor dem Brande I 


Strasburg (Brodnica), 12. September. Auf dem J Pferdeſtalle geſchlafen hatte. 


letzten Wochenmarkt war der Eierpreis wiederum ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß man für die Mandel 1,80 anlegen mußte. 
Butter koſtete 1,90—2, Kartoffeln 2. Die Obſtpreiſe ſtellten 
ſich höher; für Apfel zahlte man 10 und für Birnen 20. Die 
Geflügelpreiſe hatten ſich nicht verändert. Für Getreide 
wurde gezahlt: Weizen 10,50, Roggen 8,25, Gerſte 8, Hafer 8 
je Zentner. s 

h. Strasburg (Brodnica), 11. September. Im Sobo⸗ 
einskiſchen Garten, hier am Markt, weiſt trotz der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit ein Apfelbaum Blüten auf. — In 
„Königsmoor (Zgnitobtoty) hieſigen Kreiſes brach am Frei⸗ 
tag, 4. d. M., in den Nachmittagsſtunden Feuer auf dem 
Gehöft des Beſitzers Martin Jaroszewski aus. Es ver⸗ 
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bn TE 
Stellg. z. 1.10 i. k. Stadt 


Berufsdamen ausge⸗ . 
; ter, 21 Jahr alt, evgl., 
e e e Saufe, vont| 


Keiche Beſtgerstochte 1. Oktober oder ſpäter y 
eiche Beſitzerstochter, „ 
20 J. alt, wünſcht m. ein. St f 

en ellun 9 


4 nimmt zum 1. 
wechſel zu treten zwecks am liebſten auf Gut, 


ſpät. Heirat Offert. zwecks Erlernung d. Einführung in den ländlichen Haushalt 

| ul, + ‚unter | Wirtſchaft. x a | Sorgfältige geiſtige und körperliche Pflege 
‚6.7462 0.9. Geſchſt d. 3. 9. 10717 an d. Geſchſt Wiſſenſchaftliche Fortbildung, Mufit 
een: dieſer Zeitung. Wäſchenähen, Schneidern, Handarbeit 
Heirat! F Rinaesr. Individuelle Behandlung, geſelliges Leben. 
Land pirt, 42 J. alt, 2855 Geſunde Beſchäftigung für zarte junge Mädchen. 
| sen, bein. Mädchen] Modern eingerichtetes Schloß in landſchaftlich ſchöner 


Staatsbürg. ohne Ver⸗ 


kanntſch verm. Damen i - 
er Heirat oder Ein⸗ ee de 
eirat. Erpſte Offerten feinen Küche. Offert. 
erbitte unter B. 10811 unter g. 10841 an die = 
L Geſchäftsſt d. Z. Geſchäftsſtelle d. 3ta 


Bee Buchhal 


Bambeck, 


Suche 5 
9—10 000 21 e de les deutſch. polniſch, ſofort 


bei guter Vers inſung Suche 3, I. November Gehaltsanſprüch. unt. U 
und hypothek. Sicher⸗ eventuell früher evgl., 
heit auf erfitlaf). Billa, gebildeten 1030! 
0 


mit Vorkenntniſſen bei 


. V8 iin du Rüben⸗ und 
Ren dec. Lachende erittin] \ siegt Iifin 2 275 en, 5 
— aſchengeld. Ei * Cmil Biger, Nad Gelegenheitskauf Hermang Franfego 3. Stube, Küche, Korridor 


Foediſch, für polniſch und deutſ 


Dom. Mogalin bei F. 10853 an die Geſchäftsſtelle di itung. f 
bc uon e Aga 


1 125 . F 
35 nafishenmiet Reiſender, l eilt 


Satb.Tucht. geitüt, auf d. poln. Sprache mäch⸗ ledig, kann, ſich meld. 

| der tig, bei hohem Prozent Zeugniſſe und Gehalts⸗ 

Stell ga Ober ſper jof. geſucht. Zu er⸗ anſprüche an 10798 

Stellung als erſter od. fragen in d. Geſchäſts⸗ 

‚alleiniger: Beamter. telſe dieier Zig c Centrala Samochodöw 
e ann. a3, Brodnica na Pomorzu 


Meldungen bitte an — 
on Geſchäftsſt. dieſer Für kleineres Säge⸗ 
Zeitung unter E. 7442] werk, 1 Gatter, beſt⸗ 
u richten. empfohlener, unver⸗ 
von ſofort od. heirateter 10334 


ber verh. 


ein älterer tüchtiger 


b ar „Züllergefelle 


22 3 elektr. Lichtanl. ver⸗ 
Iweigen zu ſofort geſucht, der lenk ier. Shranl. Di 
beſte mit allen in ſein Fach 4 ohne melden. 
Langjährige Zeugniſſe 
erforderlich. 
A. C 
Mühle Das 
bei Wiewiorki, 
ev., kinderlieb, vowiat Kreis Grudziadz. 


# 
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) i. Haushalt er» 


} Flotter 5 
fahren, mit allen Büro«|. Mlauieripielerfin) 
arbeiten vertraut, ſucht dauernd N. E 1 ll 
paſſende Stellung. Off. O. u. S. 10842 a. d. G. d. Z. 


unt H. 7466 an die Ge⸗ = ———— 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Aeltere verheiratete 


d Aelferes e Maſchinen⸗ 


Ville „e 


Monteure u. 
das kocht u. Hausarb. 


frauen! Sanısh. Seng. erden für dauernde. Tietägigem! e 
r . Haush. GStellg.| werden für dauernde 5 = = 
vonglei. Gute Zeug | Stellung Aeiuct, eig. die Glanz» Blätterei 
niſſe vorh. Beſch. Ge⸗ Wohnungen vorhand. gründl. erlern. Von 
haltsanſpr. Offert. unt. Meldungen m. Angabe außerh. a. m. Penſion. 
M. 7334. d. d. Gſt. d. g. Hel ieder nter eee II. 
Junges, eval,, mir, | Lohnforderung unter orderhaus. 7436 
aa muik. 5. 1070 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Johannes Sohr, 
Chodzie k. 10797 


Köchin 


in allen Zweigen eines von Langholz > 

Haushalts erfahren, werden von ſofort die auch Hausarbeit 
kann auch Kinder die mit übernimmt (Dau⸗ 
Anfangsmuſik erteilen, 6-8 Fuhrleute erſtellung). 

event. zur Stütze der * . Frau Weſtfalewska 
Hausfrau ſein. Gef. geſucht. Zu melden bei) Gaſthaus Nobakowo 
Offerten unt. P. 10764 Oft, 10836] poczta Gorzuchowo 
an d. Geſchäftsſt. d. tg.! Hermana Frankego 9.] pow. Chelmno, 


U 


„Ain: ASöͤöchterheim 
Fe Same ve. dae ze. Scherpingen⸗Szczerbiecin, 
Poſt Nukoſin, Kreis Tezew (Dirſchau) 


hnſtation Sobbowitz, Freiſtaat 
Eingeſchriebener Verein, Danzig 


Vorſitzende: Frau Mac⸗Lean. Roſchau. 
höherer Schulbildung auf. 


= N 19 Jahre, aus beſſerer | Tage. Auskunft, Prospekte, durch die Vorſteherin 
mög., wünscht die Be. Familie. mf 5 
Said mit e Ingeborg von Gyldenfeldt. m; 


Kamionka 2/4. Skrytka 


Dreher 7 ppräuleins tonnen 


— Zu TUI 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


3 Warſchau (Warszawa), 12. September. Der 
Bruder des nationaldemokratiſchen Abgeordneten 
Glombinski, der angebliche Fabrikbeſitzer Joſef Glom⸗ 
binski, wurde auf Befehl der Staatsanwaltſchaft in Haft 
genommen. Er hatte ſeiner Zeit für das Militär 
Fabrikaufträge übernommen und ſich eine Anzahlung in 
Höhe von 100 000 Zloty geben laſſen, obwohl er keine Fabrik 
beſitzt. Der Staat iſt auf dieſe Weiſe um die Summe von 
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Oktober gebildete junge Mädchen mit 
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und toten Inventar 
geſucht. Offerten mit ſofort zu verlaufen, 
rien mt 
24 .d Cech d g. Stiebor, 
Dow. Dzialdowo. _ 107 
Beabſichtige mein 
Gvundſtück 


7489 in Kaldus b. Chelmno, F 


ert 90 000 2), in 
eden 
N 1 1 TE ZT o». (—— m a 5 . 
Ich ſuche 300 Ztoth er Hieſige Maſchinenfabrit ſucht kauf. a A ar 


. Bewerbungen unter 


eichnerin 
per ſof. geſucht. Schrift- zu verkaufen. Off. unt. 


an die Geſchäftsſt. d. 3. Beabſichtige m. beiden 
Aae baer m 2 eeſchefter. ge . 


Tüchtige boden e Torg, guter 


31 Morg, gut. Boden, 8 Wohnräume. — U 
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„1: Cimbals Grossherzag v. Sachsen Weizen fte 
Gimbals Fürst Hatzield-Weizen on. 


Saatgutwirtschaft Lekow in Kotowiecko 


pow. Pieszew. Telephon Kotowiecko Nr. 3. 
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ndustrle-Rartofleln 
auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 


r 


Wer Güter. 


„Polonia“, Biel Jeden verkauft . 
Sydgoszez, ulica Parkowa Nr. 3, Okole. Jasna 9, Sth.p. 1-2 Zimmer 


1 gmach Hotelu pod Orlem. Elektriſch. Motor. 3 
Rutkowice, v. Gralewo Telefon Nr. 95. 55 au oder mit Küche 


Grundtke, verlangt, auch poln. x Bod it voll. Ern r „ ſſineu 25 Pitten — 
ul. Bonorsta Nr, 4 Sprade. Antr. 1.10.25 Kontoriſt in komplettem lebenden, ® gg 0 Beiten, Bintalofa, “ N 7473 > Leech. . 


1% Bahnſtunde von Berlin. Holzvorräte 3 N 7470 Lindenberg, 

und Aufträge ſind zu übernehmen. Villa e e ne . Sw. Teöicn 14a. 
5 ußerdem Wohnhaus Preis u. S. 7481 an die 3 Wohnungen 
liche Bewerb m. Get. N. 7474 a d. Gſchſt d. 3. Poftamt Berlin W. 10. 8. ©. 1971 


tadt⸗ 
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100000 Zloty betrogen worden. Die Exrmittelungen 
gegen Glombinski haben faſt ein ganzes Jahr gedauert. Erſt 
nachdem die Linksparteien wegen der Schwindelaffäre Krach 
ſchlugen, wurde die Inhaftnahme Glombinskis angeordnet. 
— Aus Sierpce wird gemeldet, daß dort geſtern nach⸗ 
mittag ein Flugzeug, das Propagandaflüge aus 
Anlaß der Luftflugwoche ausführte, abgeſtürzt iſt. Das 
Flugzeug wurde zertrümmert. Die Inſaſſen kamen mit 
leichten Verletzungen davon. — In Wolhynien kam es im 
Dorfe Kukuriki und der Nähe von Lubomla zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Banditen. Da⸗ 
bei wurden vier Banditen getötet. 


4 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


Ein Seiſenpulver vie es sein soll —. ſettreich und von höchster Wasch- 
kraft. Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes 
Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignei. 
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hat abzugeben 106 


So 
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Telefon 42422. 
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um. Frank, Runowo, Herrn 10758 
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Aundmaſchine A stznsz 
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Scheune koſten werden erſtattet. 


ge me e muß 
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Sal Nur Selbſtkäufer kom⸗ handlung billig zu verkaufen, C. 5 1 in öbl. erb. 
boczt. 24. — Telef. 25. und 1 Stütze men in Frage. Horcher (Zimm. nebſt Ladenlokal werden beimstauf frei. 1 N 1 u. 74 90 a. 7 1 d. 3. 


oben zu verkaufen. Leeres Zim. geſ. evtl. 


Papierkorb. Off. unter Pferd u. Wagen nebſt Möbeln können mit über» 
550 N. 7480 a. d. Et. d. 3. nommen werden. Nikolaus Boudier, Herne Lezniczu Malkiewicz, 


Tauſch 
b. Hausmädchen Fandgrundſkür 


für kinderloſen Haus⸗ 
halt von ſofort oder 
1. 10. 
bei 


Achtung! 


Deutſchlan 


n LEINOWD.. 5 
gene Neues 


r bequemen Land⸗ 


haushalt, nur 2 Perſon., | 

Waagen Haus 
Mädchen eon! bei 

welches ſämtl. Arbeiten 3500 85 bun 2 


u machen hat. Keine ſſofort zu verkaufen 
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Hausmüdchen. neu) für Banbipiel, fait 


dayn, 10318 


Fr. Gertrud Sturzel, Sowpiat nie 8 Ferner 10357 F | Eniadectid 5a, pt. Its. 
4 Junge Iprungfühige Zuchteber 
(Kreuzung Berkſhire und Landſchwein). 


Falkenthal, ſſowie ein Schüler v.fof. |jofort zu verm 
Rittergut Slupowo, Kr. Bydgoszcz. 
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Zulica Bydgoska 1. 5 
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Sa Gh Baer ſchwarz, wie neu, ver- 
u. Wäſche vom 1. Okt. kauft 105645 
gesucht. Haush. 3 Perſ. J. Tietz, 
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zahlung 3 20000 Mk. Habe zur Zeit 

23 Objekte an Hand. 
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Kreis Tilſit — RNagnit. 8 el. Sniadectich 52, 1, r. 
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in Weſtfalen, Brunnenſtr. 31. 10846 poczta Cet, verkauft U öbl. Zimmer 


und 10152 | 
echten Teckel. „müll Simmer, 
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Wletkt Eümoklestl. Dei Ber Naddel 


10831 
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Möblierte Zimmer 
ſofort z. vermieten. / 


dunn (Töpferſtr.) 17. 
; Tun 1 Elg. möbl. Zimmer zu 
verm. Dworcowa lal. 


14 ha 32 a, mit totem Möbl. Zimmer zu verm. 


voller Penſion an 
beſſ., ſolid. Herrn von 


ſohn pow. Grudzigdz. 10777 
— ... 
5 ſof. od. ſp. zu verm. 7482 


Gut möbl. Zim. z. vm. 
Dworcowa 31 b, 2. Et., l. 


He 25 
ed. jung. Mädchen öbliertes Zimmer 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 


Mitteilungen des Arbeits⸗Vermittelungsamtes 
Bromberg. 


Das ſtaatliche Arbeits⸗Vermittelungsamt, Friedrich⸗ 
ſtraße (ul. Dhiga) 58, macht alle Inhaber von Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmungen ſowie die Arbeitgeber der Land⸗ 
wirtſchaft auf die Verfügung des Arbeits⸗ und Fürſorge⸗ 
miniſteriums vom 15. Februar 1923 und 31. Dezember 1924 
aufmerkſam, derzufolge die freigewordenen Arbeitsſtätten 
aller Beſchäftigungskategorien einſchließlich der Handwerker, 
Kaufleute, Geiſtesarbeiter uſw., ſofort beim Arbeits⸗Ver⸗ 
mittelungsamt anzumelden ſind. Nichtbefolgung obiger Ver⸗ 
ordnung zieht eine entſprechende Strafe nach ſich. Wegen 
der vielen mißverſtändlichen Auffaſſungen obiger Beſtim⸗ 
mung teilt das Arbeits⸗Vermittelungsamt noch mit, daß alle 
freien Arbeitsſtätten, angefangen vom Leiter einer Werk⸗ 
ſtätte bis herunter zu den unterſten Arbeiterkategorien, an⸗ 
zumelden ſind. 

Ferner gibt das obige Amt bekannt, daß die Gebühren 
zur Deckung der durch die Vermittelung von Arbeitern ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten ſpäteſtens 14 Tage nach Ausführung einer 
Sätze telung einzuſenden ſind, und zwar gelten folgende 


für Vermittelung von 1—4 Arbeitern 50 gr pro Perſon, 

für Vermittelung von 5—20 Arbeitern 35 gr pro Perſon, 

Person mittelung von mehr als 20 Arbeitern 20 gr pro 
on. 


Wichtig für Kartoffelanbauer! 


... Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft ver⸗ 
öffentlicht im „Poſener Tageblatk“ folgende Notiz, die auch 
ur unſeren landwirtſchaftlichen Leſerkreis von Intereſſe 
ſein dürfte: 

Am 7. d. M. hatte die Izba Rolniecza zu einer Be⸗ 
ſprechung betr. die Verwertung der diesjährigen Kartoffel⸗ 
ernte eingeladen. Erſchienen waren zirka 60 Herren des 
Großgrundbeſitzes und ein Vertreter der Tow. Ake. „Luban“. 
Nachdem in der Eröffnungsrede der Präſident der Izba 
Rolnicza, Herr Szulezewski, auf die Schwierigkeiten der 
Verwertung der diesjährigen Kartoffelernte hingewieſen 
hatte, die eine Folge des großen Geldmangels und der 
ſchwierigen Ausfuhrmöglichkeiten iſt, ſtellte er die Forde⸗ 
rung auf, die Kartoffeln möglichſt im Inlande zu verarbei⸗ 
en, um unſere Fabriken ausreichend zu beſchäftigen. Der 
Vertreter der Tow. Ake. „Luban“ wies auf die Möglichkeit 
hin, bei der ſchwierigen Geldlage in der gewohnten Weiſe 
ie Rohmaterialien aufzukaufen und ſchlug den anweſenden 
e vor, mit der Fabrik folgendes Abkommen zu 

en: 

Der betr. Landwirt liefert eine vertragsmäßige Menge 
Kartoffern zum Preiſe von 3,50 Zloty pro 100 Kilo oder 
0,50 Groſchen pro Kilo⸗Prozent Stärke frei Luban. Die 
Bezahlung erfolgt in der Weiſe, daß ½ des Kaufpreiſes 
bei Abſchluß des Vertrages, / nach erfolgter Lieferung 
(ausweislich des Duplikat⸗Frachtbriefes), U nach 8—12 
Wochen. der Reit am Schluß der Campagne ausgezahlt 
wird. Sollte ſich die Konjunktur günſtiger geſtalten, iſt eine 
Nachzahlung in Ausſicht genommen. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion von ſechs Herren, die mit der Fabrik 
und evtl. mit den übrigen induſtriellen Kartoffelverwer⸗ 
tungsanſtalten im hieſigen Teilgebiet verhandeln ſollen. Die 
anweſenden Intereſſenten wurden aufgefordert, unverbind⸗ 
eee e Menge —— Kartoffeln in Frage kom⸗ 

Y e betr. Herren erhalte ann weite a 
über den Stand der Sinastenendeit. Sf ER een 

Wir ſtellen unſeren Mitgliedern, die Intereſſe an der 
Angelegenheit haben. anheim, ſich unverzüglich bei der 
Wielkopolska Jzba Rolnicza unter Angabe der Kartoffek⸗ 
menge, die ſie zu liefern bereit ſind, in die ausgelegte Liſte 
einzutragen. Die Eintragung erfolgt zunächſt unverbindlich. 


— 
§ Der Männerturnverein Bromberg, E. V., veran⸗ 
ſtaltete am geſtrigen Sonntag aus Anlaß ſeines 6jähri⸗ 


gen Stiftungsfeſtes im Garten des Deutſchen Hauſes 
turneriſche Vorführungen der Frauen⸗ und Männerabtei⸗ 
lung. Auf einem vor dem Theater errichteten Podium 
wurden zunächſt Stabübungen der Männer (12 Turner), 
dann Barrenübungen der Frauen (10 Turnerinnen) vor⸗ 
geführt. Im weiteren Verlauf folgten Freiübungen der 
Männer⸗ und Frauenabteilung und den Abſchluß madien 
Barrenübungen der Männerabteilung (8 Turner). e 
Darbietungen zeigten eine vorzügliche turneriſche 1 55 
bildung und fanden lebhaften Beifall, namentlich auch che 
Freiübungen der Frauenabteilung, die ſich durch rhythmiſche 
Präziſton auszeichneten. Leider wurde die Veranſtaltung 
durch den zeitweilig niedergehenden Regen beeinträchtigt * 
Abends wurde dann im Saale eifrig dem Tanz gehuldigt. 


Konzert. Als Veranſtaltung der Deutſchen 
Bühne fand am Sonnabend ein Konzert ſtatt, zu dem 100 
zwei hieſige und zwei auswärtige Kunſtkräfte vereinig 
hatten: Marra von Derrs (Sopran), Mitglied unſerer 
Deutſchen Bühne, und Janina Waſſerzug (Klavier) 125 
hier, ſowie zwei Lodzer Herren: J. Kerger (Tenor) nn 
Prof. Friedberg (Violine). Das Programm war 1 5 4 
reichlich buntſcheckig zuſammengeſtellt und bot ein Vieler 
von wertvollen, daneben aber ziemlich oberflächlichen 1 5 0 
mern, wozu noch die Vielſprachigkeit der Geſänge Fe 
(deutich, polniſch, ruſſiſch, italieniſch,, To daß künſtleriſ 5 
Rückſichten in der Auswahl und Zuſammenſtellung nich 
gerade erkennbar waren. Die beiten und einbrudspolliient 
Leitungen bot Prof. Friedberg mit einer Reihe von Violin⸗ 
vorträgen, bei denen im weſentlichen ein warmer Geſangs⸗ 
ton, ohne ſentimentalen Beigeſchmack zu ſchöner Geltung kam. 
Er bewies aber auch, daß er in der „höheren Magie“ der 
Heigenkünſte wohl bewandert iſt, in dem ganzen artiſtiſchen 

ereich, aus dem er gute Wirkungen herausholte. Marra 
Be n Der vs zeigte ſich im Beſitz einer großen Stimme (in 
er hohen Lage allerdings nicht frei von Schärfe), die auch 
mannigfacher Modulation im Vortrag fähig iſt. Bedacht au 
nehmen wäre aber auf Beſeitigung des Tremulierens und 
deutlichere Ausſprache. Die allzu lebhaften Bewegungen 
und Gebärden waren für das Konzertpodium etwas zu reich⸗ 
lich bemeſſen, und auf das Notenblatt müßte denn doch ver⸗ 
zichtet werden können. Der Tenoriſt J. Kerger, wie wir 
hören nicht Berufsſänger, bot durch kraftvolle markige 
Stimme und temperamentvollen Vortrag mehrere an⸗ 
ſprechende Leiſtungen, wobei nur die Vokaliſation bei den 
auf deutſche Texte geſungenen Liedern manchmal ſtörte. 
Janina Waſſer zug führte die Begleitung der Geſänge 
und Violinſtücke ſehr anſchmiegſam aus, und hätte bisweilen 
durch kräftigere Betonung die Geſamtwirkung noch ſteigern 
können. Alle muſikaliſchen Gaben fanden bei der nur ſpär⸗ 
lichen Zuhörerſchaft jo lebhaften Beifall, daß noch eine ganz 
ſtattliche Anzahl von Einlagen gefpendet wurden, wobei aber 
die Benennung der betreffenden Kompoſitionen zu wünſchen 
geweſen wäre. Daß das ohnehin erſt auf 8½ Uhr angeſetzte 
Konzert erſt gegen 9 Uhr, alſo mit reichlicher Verſpätung, 
begann, kann ſchließlich nicht unerwähnt bleiben. kb. 


§ Als Brandſtifter feſtgenommen wurde ein gewiſſer 
Joſef Stypezynski aus Oſtatkowo Riege (Oſtatkowo Ströge), 
Kreis Schubin, der in feinem Heimatdorfe das Haus des 
Beſitzers Krusniak angezündet hatte 


2 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für das 4. Quartal 
oder den Monat Oktober 1925 gleich mitzu⸗ 
geben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fort⸗ 
bezug der Zeitung nach dem 1. Oktober ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefräger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


3 — — —pH?—Ü—— —„—- 2 —— — 

§ Feſtnahme eines jugendlichen Defraudanten. Vor 
mehreren Wochen berichteten wir von der Unterſchlagung, 
die der 15jährige Laufburſche Franciszek Walczak zum 
Schaden der Bank Stadthagen ausgeführt hat. Es han⸗ 
delte ſich dabei um eine Summe in Höhe von 3900 Mark. 
Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, den jugend⸗ 
lichen Defraudanten hier in Bromberg feſtzunehmen. Für 
das Geld hatte er ſich alle möglichen Sachen wie photogra⸗ 
phiſche Apparate, Schußwaffen uſw. angeſchafft und auch 
davon einen guten Tag gelebt. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 11 Perſonen, darunter 6 Betrunkene. 


* 


Vereine, Berauſtaltungen ıc. 


Zum 1. deutſchen Feierabend. Damaſchkes Rede „Vom Menſch fein“ 
wird durch folgende Stichworte gekennzeichnet: Was heißt 
„Menſch“ ſein? — G. Hauptmanns poetiſche Antwort in der 
„Verſunkenen Glocke“ — Die „zwei Seelen“ Fauſts — Der höchſte 
Lebenswert: „Perſönlichkeit“ — Seltſame Geſchichte dieſes 
Wortes — Die ſechs Hauptmerkmale der Perſönlichkeit, gezeigt 
an Napoleon, Luther, Richard Wagner — Frauen als Schöpfer 
von Perſönlichkeitswerten — Kants Begriff von der Perſönlich⸗ 
keit — Unterſcheidungen: Perſönlichkeit, Perſon, Charakter, 
Individualitſtt — „Perſönlichkeit“, ein Ehrenname nur 
für die ganz Großen? — Jeder ſei vollkommen in 
ſich — Schein perſönlichkeiten: der Eingebildete, der „Ver⸗ 
kannte“, der Kauz, der „Spießer“ — Wie wird Per⸗ 
ſönlichkeit? — Volkstum und Chriſtentum als perſönlichkeits⸗ 
ſchaffende Mächte — Die Gefährdung der Perſönlichkeit in der 
Gegenwart: durch Zeitgeiſt, Geſellſchaft, Politik, „alte Schule“ 
u. a. m. — die Morgenröte einer neuen Zeit? — Traute Stein⸗ 
wender⸗Thorn ſingt ernſte und heitere Lieder. Am Flügel: 
Organiſt Steinwender. — Ort der Feier: „Ev. Gemeindehaus, 
Sniadeckich 10. Zeit: 16. 9. 8 Uhr abends. — Eintrittskarten: 
bei Wernicke, Dworcowa 3, und an der Abendkaſſe. Preis: 1 Zt., 
Schüler 50 Gr. Bei Familien beſuch 2. und 3. Mitglied nur 
50 Gr., 3., 4. uſw. frei. (10840 


* Jarotſchin (Jarbein), 12. September. Heute nacht 
gegen 234 Uhr wurde ein ſchwerer Junge dabei überraſcht, 
als er in die hieſige Sparkaſſe einzubrechen ver⸗ 
ſuchte. Er flüchtete zunächſt, wurde aber in einem Garten 
verſteckt aufgefunden. In ſeinem Beſitz befand ſich ein Re⸗ 
volver mit ſieben Patronen. Nach ſeinen Angaben will er 
ein gewiſſer Adam Maloch aus Warſchau ſein. 


* Liſſa (Leszno), 12. September. Ein Weltwanderer 
hielt ſich in den letzten Tagen in unſerer Stadt auf. Es iſt 
ein Franzoſe namens Tarral, der faſt die ganze Erde zu 


Fuß binnen fünf Jahren e en will, Er iſt gegen⸗ 


wärtig auf dem Wege durch Polen und Rußland, welche 
Länder en neun Monaten durchqueren — 128 er 
ak. Nakel (Nakto), 11. September. Der heutige Wo den- 
markt war trotz des regneriſchen und kalten Wetters 
ziemlich gut beſchickt. Es war viel Butter vorhanden zum 
Preiſe von 2— 2,50, es gab aber wenig Eier, und jo konnte 
man eine Preisſteigerung merken. Man zahlte 2—2,20 pro 
Mandel. Kartoffeln waren billiger, als am vorletzten Markt 
und für 2,20—2,50 zu haben. Pflaumen koſteten 15—25 Gr., 
Apfel erſtand man ſchon mit 20 Gr. Birnen gab es wenig, 
und man bezahlte 50—60 Gr. — Trotz der niedrigen Ges 
treidepreiſe ſind die Preiſe für Backwaren noch recht 
hoch. Das Dreipfundbrot iſt allerdings auf 55 Gr. und die 
Semmel auf 3 Gr. gefallen. Auf einer Stelle zahlt man ſo⸗ 
gar nur 50 Gr. für Brot. Roggen wird aber mit nur 7 bis 
8 31. bezahlt und Weizen koſtet 10 bis 12 31. Dieſer niedri⸗ 
gen Getreidepreiſe wegen iſt das Angebot nur gering; man 
ſieht nur wenige Fuhrwerke mit Getreide nach der Stadt 
fahren. Es wird nur ſoviel verkauft, wie man braucht, um 
die Steuern zu bezahlen. — Die drei Rathausuhren 
wurden vor kurzem entfernt, denn ihre Zifferblätter waren 
ſo ſtark verwaſchen, daß man die Stunden nicht mehr ableſen 
konnte. Sie werden repariert und erneuert. Des Nachts 
wird das Zifferblatt einer Uhr erleuchtet. — Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen finden auch hier am 4. Oktober 
ſtatt. Sieben Parteien haben ihre Kandidatenliſten aufge⸗ 
ſtellt. Die deutſche Liſte figuriert an fünfter Stelle und ent⸗ 
hält drei Kandidaten: Tſchinkel, Michna, Poetz. Am 6. Sep⸗ 
tember fand für die Stadtverordnetenkandidaten eine Prü⸗ 
fung im Polniſchen ſtatt. Von deutſcher Seite hatten einige 
Kandidaten ihr Nichterſcheinen vor der Prüfunasfnmmiffion 
entſchuldigt. Es ſind 30 Stadtverordnete zu wählen. 


* Netzthal (Oſiek), Kreis Wirſitz, 11. September. Weid⸗ 
mannsheil hatte vor einigen Tagen der Beſitzer Leopold 
Krüger in Zickwerder. Er erlegte mit einem Schuß zwölf 
Rebhühner. — Kein Jägerlatein! 


* Poſen (Poznan), 12. September. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde Donnerstag nachmittag 
zwiſchen 5—7 Uhr in die ul. Prufa 18 (fr. Helenenſtraße) 


im vierten Stock belegene Wohnung der Reſtaurateursfrau 


Kobierzynska verübt; geſtohlen wurden Schmuckſachen uſw. 
im Geſamtwerte von 8000 zt, ferner mehrere neue Anzüge, 
drei Meter Stoff und 30 Aktien der Wytwornia Chemiezna. 
— Die dritte Strafkammer verurteilte den Arbeiter Marein 
Chwialkowski aus Poſen wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe zu drei Jahren Feſtung und Beſchlag⸗ 
nahme der vorgefundenen Schriften. 


* Rawitſch (Rawicz), 12. September. Der Staroſt ver⸗ 
öffentlicht eine Richtigſtellung zu der Verordnung 
betr. das Ausſchankverbot von Bier, Wein, Frucht⸗ 
wein uſw., d. h. von Getränken mit mehr als 2% Prozent 
Alkohol. Danach erſtreckt ſich das Verbot nicht auf Bier, 
ar jedoch beſtehen für alle anderen oben genannten Ge- 
tränke. 


Kleine Nundſchau. 


* Der Luſtſpieldichter Guftav Kadelburg iſt 74 jährig in 
Berlin geſtorben. Seine literariſchen Kompagnons 
Oskar Blumenthal, Franz v. Schönthan uſw. ſind ſchon vor 
ihm dahingegangen. Das „Huſarenfieber“ und das „Weiße 
Rößl“, luſtige Schwänke, die Kadelburg berühmt gemacht 
haben, ſind zwar von dem Repertoire der Bühnen ver⸗ 
ſchwunden, Ger ſo mancher Angehöriger der älteren Jahr⸗ 
gänge erinnert heiteren Stunden, die 


ſich noch gern der 


Fahrbare e 


— —! Briefkaſten der Redaktion. 


3. 150. Wir glauben nach Ihrer Darſtellung, daß dem Bes 
ee 115 erwähnten Benefizien zuteil werden würden. 
Wenden Sie ſich gs 2 V in Poſen, wo Sie 

te Auskunft erhalten werden. 0 7 
Bi 5 1005. 1. In der Penſionsſache wendet ſich Ihre 
Mutter am beſten an das zuſtändige Staroſtwo. 2. Die Reſtkauf⸗ 
geloforderung wird mit 60 Prozent aufgewertet. Die Auszahlung 
kann erfolgen nach ordnungsmäßiger Kündigung, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
{ Geldmarkt. 


m 12. September. Danzig: Zloty 89,0189. 25, 
nete Warſchau 88,64 — 88,86 Berlin: Ueberw. War⸗ 
ſchau 70,71—71,01, Kattowitz 70,44½ 70,80 /: Zürich: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 86,50; London: Ueberweiſung Warſchau 28,25; 
Paris: N 0 5 Warſchau 370; Ueberwei⸗ 
ſung Warſchau 17,75. 1 e 6 

Börſe vom 12. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Selen e op: Holland 236,00, 236,59— 235,41; London 
28,55 —28,42½, 28,50 — 28,35; Neuvork 5,93—5,86, 5,88—5,84; Paris 

5 jtag 17,49, 17,46. 17,8; Schweis 113,30, 113,55—113,05; 
Stodholm —,—; Wien; Italien e e , 
nnotierungen der Danziger i 

12, re 5 . 1 r e 9 81 1 

i 123.645 Gd. 123.955 Br., 1 „ 89, 

Be. 1 aer Dollar 525.35 Gd., 5.2615 Br., Scheck en 
95,30%, Gd., 25,20%, Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 155 . 
Sterl. 25,22, Gd., 25,22%, Br., Berlin in Reichsmark 123.745 Ev 
124.055 Br., Neuyork 519,82 Gd., 5.2115 Br., Holland 100 . 
d., —.— Br., Zürich 100 Fr. — Br., Kopen 


Neuyork: 


—.— 


—.— 


, Zero K 
hagen 100 Kronen 127.84 Gd., 128.16 Br., Warſchau 100 Zloty 88,64 
Gd., 88,26 Br. j 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah- 


lung in deutſcher Mart] Geld Brief | Geld Brief 

— ]Buenos-⸗Aires . 1 Peſ. 1.687 1.691 1.688 1.692 
7.8 % Japan der 1.704 | 1.708 | 1.705 1,709 
— % Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.385 2.395 2.385 | 2.395 
5%,,| London . 1 Pfd. Strl. 20.332 | 20.382 | 20.334 | 20,984 
3.5 % | Neuyort.... 1 Doll.] 4195 | 4.205 | 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.688 0.668 | 0,572 | 0,574 
4% Amſterbam .. 100 Fl.] 168.87 | 169.09 | 168.64 | 169.06 
8.5% [Athen 6.09 6.11 6.09 6.11 
5.5 %% J Brülſſel- Antw. 100 Fre.] 18.50 | 18.54 | 18.88 | 18,60 
9% J Danzig. . . 100 Gulden. 80.65 | 80.85 | 80.85 | 89.85 
9 9/,| Helfingfors 100 finn, M. 19.58 | 10,62 | 10,58 | 19.62 
7% J Italien .. . . 100 Lira] 17.18 | 17.22 | 1725 | 17.28 
7% Zugojlavien 100 Dinar| 3.47 | 7.49 | 7.475 | 7.495 
7% Kopenhagen, . 100 Kr.] 103.12 | 103,38 | 102,97 | 103.23 
9% | Siffabon .. 100 Elcuto| 20,925 | 20,975 | 21.125 | 21.175 
6% J Oslo-Chriſtiania 100 kr. 88.79 | 89.01 | 88.89 | 89,11 
7% Paris.. . . 100 Fre. 19,71 | 19,75 | 19,71 | 19,76 
7% | Prag. . 100 Kr.] 12,425 | 12.465 | 12,431 | 12,471 
4% Gchweiz. . . . 100 Fre.] 80,96 | 81.16 | 80,96 | 81.16 
10 % Sofia. . . . . 100 Leva] 3,055 | 3,065 | 3,065 | 3.075 
5 %% Spanien .. . 100 Peſ. 80,97 | 61.13 | 60,32 | 60,48 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112,50 | 112,79 | 112,42 | 112,70 
9 / J Budapeſt. . 100000 Kr.“ 5.89 | 5.91 5.89 691 
11% Wien 100 Sch.] 59.18 59.32 | 59.18 | 59,32 


r Börſe vom 12. Septbr. (Amtlich) Neuyork 5,18%, 
Sonden 251i, Paris 24,31¼, Holland 208 ¼, Berlin 123.27 ¼. 


r Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 

1 ee 15 80 31., 5x kl. Scheine 5,84 Zt, 1 Pfund Ster⸗ 

Min 28,35 Zl., 100 franz. Franken 27,50 3, 100 Schweizer Franken 
113,05 3, 100 deutſche Mark 139,20 3. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 12. September. Bankaktien: 
Bank een 1.—2. Em. 4,0. Bank Zw. Spölef Zarobk. 
1—11. Em. 6,50. — Induſtrieaktien: Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 0,50 Gopluna 1.—3. Em. 4,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0,70. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,25. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 22.21. Pneumatik 1.—4. Em. 

Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1,20. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. Ba 


Amtliche Notierungen der Balener Getreidebörſe vom 
12. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,00 — 24,00, Roggen (neu) 17,75—18,75, Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 38,00 —41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23,75—26,75, do. (65% inkl. Säcke) 23.75 27,75, Braugerſte prima 
22,00 — 23,00, Gerſte 19,00 —21,00, Hafer 17¼25— 18,25, Weizenkleie 
11.20 —12,20, Roggenkleie 11,20 12,20, Rübjen —,—, Eßkartoffeln 
3,25, Fabrikkartoffeln 2.402,60. — Tendenz: feſte.r. 

Danziger Produktenbericht vom 12. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
12,00. — 12,50, do. 125—127pfd. und 120—122pfd, geſchäftslos, Roggen 
118pfd. flau 9,00—9,80, prompte Abl. v. Polen: Futtergerſte 1.50 
bis 11,00, Braugerſte 11,50—12,50, Hafer flau 9,00 —9,50, kl. Erbien 
unv. 12.00 —13,50, Viktorigerbſen unv. 16,00 — 18,50, Roggenkleie unv. 
7,50, Weizenkleie unv. 8,00, Weizenſchale unv. 8,50. Großhandels 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. . 

Berliner Produktenbericht vom 12.Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 215—220, 
Sept. 234, Okt. 241, Dez. 247—247,50, Tendenz feſter, Roggen märk. 
166170, Sept. 190 Okt. 192—191, Dez. 194— 192,50, feſter, Sommer⸗ 
gerſte 210-243, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futter⸗ 
N 178—183, ruhig, Hafer märk. 176—184, behauptet. Mais 
olo Berlin 214—218, ſtill, Weizenmehl ver 100 kg 30,50 — 33.75, 
ruhig, Roggenmehl 24,25— 26.25, ruhig, Weizenkleie 12,00, ruhi 
Noggenkleie 11,00, ruhig, Raps per 1000 Kg. 355, ſtill. — Für 1 
255 in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 26—31, Futter⸗ 
erbſen 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 12.75—14, Raps⸗ 


kuchen 16—16,20, Leinkuchen 22.60 — 22,90, Trockenſchnitzei prompt i 


12, Zuckerſchnitzel 21, Kartoffelflocken 18,00. 1 


— RR 


Wailerftandsnachrichten. 


( 
EHER 2,82 (2,98), Kurzebrak 
34 ne 2 Graubenz + 


P ‚04 
(3,2), Einlage + 2,72 (2,76), Schiewenhorſt + 292 (490) m. (Die 
in Klammern „ Zahlen — — den Wa ee vom 
Tage vorher an.) 
— Ne — —ͤ—ä— 


Zu verkaufen, da überzählig 


Dampfdreſchſatz, Lanz 60“, komplett mit Riemen, 


Transmiſſionsbock, Drahtſeil, 
eventuell auch Strohpreſſe. 


Drillmaſchine, Dehne⸗Halberſtadt, 4 m breit, 


wie neu. 


Ca. 150 Ztr. altes Eiſen, Pflüge etc. 
Häckſelmaſchine 
Gutsverwaltung Nowawies 


p. Jablonowo, Pomorskie. 10795 
— — — ũ-ẽ—ͤ— ᷑—äͤ——— — —¾6 


Hauptſchriſtletter: Gotthold Starte (beurlaubt): verant 
8 erg für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Di für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodz ti: 


Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich 
in Bromberg. N 


Sn EVER AREERLSORURAE URL NEBEN RSAARN. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
\. einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 152. 


Serie B 0,06. Bracia 


IN 


1 10 
Fot , Lauer, Fe- blel e, Glanzplütterei 


ſnebernehmen Hausverwaltungen in 
Perlin und geben Vorſchüſſe auf 


Angebote: & t os lin. 
Mieten. Degen e kraße 58. ene 


Statt Karten. 


Lydia Zempel 


Nulſches Plibat⸗Gymnaſium 


a 8 | 11 si ederin Plättu asche g ur 
nn on Be eg Phat eum und per Leun 
. l I it N 
Bromberg. 


q Die Eltern unferer Schüler und Schülerinnen! 


Am 12. September, abends 1/6 Uhr, entſchlief ſanft 
In ſtrengſter Durchführung der Anordnungen der Schulaufſichtsbehörde, des 


nach kurzem ſchweren Leiden unſere liebe Mutter und 


5 Großmutter agKuratoriums des Schulbezirkes Poſen in Poſen, wonach elf ſeit Jahren an der Anſtalt 
beſchäftigten Lehrkräften die Lehrerlaubnis entzogen wurde, darunter den beiden ſeit 
Henrie E er 3 Jahren konzeſſionierten Direktoren der Anſtalt ſelbſt, ſind dieſe Lehrkräfte und die 


Direktoren gezwungen, ihr Amt an den hieſigen Anſtalten niederzulegen. 
5 Die beiden Anſtalten ſind daher nicht mehr in der Lage, den Unterricht vor⸗ 
ſchriftsmäßig zu erteilen und durchzuführen. N 
; Sie ſehen ſich daher gezwungen, ab Montag, 14. September 1925 

die Unterrichtserteilung für drei Tage einzuſtellen. 
a Mit in der Zbwiſchenzeit fertiggeſtellten 8 wird der verbliebene Reſt 
von Lehrkräften 


ab Donnerstag, den 17. Geptember, frů üb 8 Uhr 


einen vorläufigen notbehelfsmäßigen Unterricht erteilen. 
170880 a Die Anſtalts tungen. 


| G00 fnoboh III — —— — 


Dreschmaschin:n-Riemen 
veranlaßte unſere Lieferanten 


geb. Junge 
im Alter v von 67 Jahren. 


Ilſe Sten Werne geb. Gerlich 
Fiedrich 
Cherie . geb. Gerlich 
5 Hans Gerlich 

8 Otto Stenzel, Rehhof, Kr. Stuhm 
Ehrengard Gerlich geb. v. Bismarck 
Suſanne Gerlich geb. Schulz 
und 6 Enkelkinder. 


Samos (Ban kau) b. Warlubie, den 12. 9. 25. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr in Bankau ſtatt. 0 10830 


Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


Jetzt Bei 


111 2 2 
0m aß 40 drr cg nde weit unter Preis 3 
Kreuz, Leiden, Angſt und Not; 
Durch Jeſu heil ge Wunden gegen Kaſſa zu verkaufen: E r m 3 e L 
Bin ich verſöhnt mit Gott. Dworcowa 95. 10176 


17 Vverenne Stauden⸗ Schuhe: 
gs) Gottes Ratſchluß ſtarb geſtern Mittag gewächſe Damen⸗Spangenſchuhe, Handarbeit 12.89 
. ſchwerem Leiden mein lieber Sohn, mein in 30-40 verſchiedenen Damen⸗Schnürſchuhe „a Borcalf 12.50 


2 2 
5 Zenſchuhe, frz. A 5114.8 
treuer Gatte, e guter Bater und Bruder, der 5 fn Dane un rang bia 18. 83 1 
Landwirt billigſte Preiſe. Rn Damen⸗Schnürſchuhe, Lack, Lederabſ.“ 18.50 
Se ien 18 Kleider: | ie 
RER roicu 2 2 
Guſtav Lange [Elegante und einfache Damen⸗Kleiderröcke modern“ . Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ u. 


im 51. Lebensjahre. Damengarderobe Damen deer ‚Megan! verdrbeiet 14.80 EN 


RBEBEZOSBERBZIIRENER 
IEA 


neee 
Eee een Ip De ihr ⁵ n.. T 8 


Henriette Lange, als Mutter esta 0e Gerd Par ie Damen-Kaſſaffleider Samt. e 38.88 u. 2 0 run 

Emilie Lange geb. Lange, als Gattin Hef fl. 7 auf Strickjacken: e 

Emil Lange, als Bruder. f effen ekkall. aan 

Matthide Kunkel geb. Lange, ae e ee ee Male, 8.5 dumm, den 15. Mlober d. J., um [Uhr vorm. 


bietend „Damen ⸗Strickſacen „mit Seide“ . 13.38 auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in Grudziad 
die SEchweſer tan. d. 5. d. Mie. nm Damen-Stridiaden „beſte Ware" . 19.50 f \ ſch a 0 Nas 


Zühr nachm. in meinem Damen⸗Strickjacken „extra ſchwer 22,50 


a es ER Zuchtvieh⸗ u. Schweineauktion. 


Zur Verſteigerung 9 erſtklaſſige Zuchtbullen mit voller Ab⸗ 
333 ſtammung, Kühe und Sterken des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
3225 ſchlages, ſowie Eber und eee weißen Edelſchweines 
58.00 
78.00 Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Geichäftse 
przemystowo-handl. Krimmer⸗Jacken „neueſte Mode“ 738.00 telle der Pom. Towarzystwo Hodowcöw Bydia 1 oft) 
W Bydgoszezy. Bibrett⸗Jacken „Pelz⸗Imitation 98.60 Torun, Proſta 18/20, eingeſandt und am Tage der Auktion am 


Wollplüſch⸗Mäntel Lzunperwüllich⸗ 118.00 gang zum Auktionsplatz erhältlich ſein. et 
Tanz⸗ Unterricht. 


und 4 Kinder. 


Groß⸗Salzdorf, den 13. SAN, 1925. 
Kreis Shubin 


mehl 00 Covercoat⸗Mäntel „Seidenfutter" 
Tuch⸗Mäntel „Treſſengarnitur“ 

W. Junk, lose Flauſch⸗Mäntel „für Warte Damen“ 

zaprzysiezony senzal- AUffenhaut⸗Mäntel „Schlager“ 

handlowy przy izbie[Rips⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. g., 
ige 4 Aue: in Groß⸗Salzdorf itatt. : 10838 


Seidenplüſch⸗Mäntel „Ia Qual.“ . 168.00] Mit dem 10105 2 Platten in U. außer 


2 an Sascha-Reduzierer d.Haule. 7345 
Ri gur die ge Beweiſe herz⸗ Die Kurſe für Schüler und Erwachſene Mercedes, Moſtowa 2. von Dr. Ballowitz-Berlin . | Gpaniste 49, I Tr. k. 
i Tei ? ne m 
a4 licher: OR 1 Heimgange beginnen am 28. September. — . — — beselfgensieübernüss: SE | Sreitag, nachm. zw. 
ö ‚meines annes, des Uhrmachers die Kurſe für moderne Tänze im neueiten Ritter gut Slupowo ges ie 1 10 e EN 8 5 Ben Abe ‚ie g 
Hermann Belach franz. Stil beginnen am 29. September. wünse per 855 22 f 


N 970 — 1 5 ben 1d e benutzen und * 1 La 
e er en beonders Anmeldg. nimmt entg. tägl. v. 11—1 u. 4— Kr. 5 ee e ioden In Nur Minze HN, verloren 
M. Toeppe, Tanzlehrerin, an WI P 91 täglich anzuwend. Preis „ 


dem Herrn Paſtor Maedlung, dem In, anerkanntes 7 
m 5 : 1 einschl. Fettzehr- Inhalt: 31 2, Militär- 
Vereine der Kaufleute der Handwerker 5 ieee een an 55 1085 135021 Deutsch- a 


; ® 
4 und der Schützengilde meinen fand 9.90 _Goldmark) 5 u 
Allsinniederlage für Polen: 3 i 
Saxon ya a-Apotheke, / bie, 
; ' enska 12 


innigſten Dank. 
Poznan 3, ul. Glogowska 


5 Pauline Belach. 4 abzugeben: Nr. 74/75. Tel. 60-28. 8 beim Portier. 
. 1.0. 105._ son ACID, Slorjann 1, bart,, lnis,| g, 6. . BangenheimAopgen Verein Deutſches Sribatghmnaflum. 


5 J d a F u R. „40% über Poſ. Söchſtnotiz. 
eee e 6 8. dumm. Aglapf Betten Verein Dreger'ſches Privatlyzeum. 
i e eee . Abf. 5 über en Dienstag, Au 155 ee, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher ende weh eginnen neue Kurſe ee J. 6 8. Nordland⸗ Bintergerfte abds. 6 Uhr, im Saale des Zivilkaſinos, Gdanska 162 


Bin verzogen. 


2 Snfoigerefen Piolin⸗ Unterricht 


10820 


BAR CHR beim Hinſcheiden unſeres 
35% über Notiz. 
am Sarge und Grabe, dem Kirchen- u. 
5 Poſaunenchor ſagen wir unsern N 
Wilhelmſee, (Mokre) den 10. 9. 25. meinen * nis ge⸗ für Anfänger werden iſt jeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Die Kuratorien. 
2 a 8 N rteilt in 7, preis- 2 


e e e e Worte 
innigſten Dank. 9 Plaeſterer Tanzlehrerin, Mwortowaz. SS en . u Eltern⸗ Versammlung. 
5 A 119, „Tanzlehrerin, 
5 10852 is W. Schott u. Kinder. Es DE allge! Klabierſtunden mhm Vollzähliges ien dringend erforderlich. 
g wer. 2 Schwanendrogerle. erer, onberder Chorlanglertiub 
1 veranſtaltet am 20. J. d. Is. in Brahnau 


2. Preisangeln 


Bedingungen wie beim erſten Preisangeln. 
Abfahrt von Bydgoszcz nach Karlsdorf um 


3 6.20 d. Mita 
um vollzähl. Erſch. d itglieder w. gebeten. 


Banach Petecki Grawunder 
Vorſitzender. Sekretär. Kaſſierer. 


Dili. Matern 
135 Dientist 
Sprechstunden v. 9-1 u. 8-6 Dhr : 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus | 


chehen Ka J Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
— * a N 1 1 
8 F Ihnen jeder aus dem Wege geht 
N Pohl E FE Krabat DA |: 
1 8 . wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Stühle : 


Sie lieber in die nächste Apotheke‘ und kaufen Sie sich 8 
12 Air 8 ! am Montag, den 21. September abends 

sum flechten nimint an unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 6 Uhr in der Wohnung eg Unterzeichneten, 
Braun, Dworcowa 6. 


Be >, 9 . p Waly Jagiellonskie 1. 
c A S 6 N A 1 Tagesordnung: 
I e 0 Vorſtandswahl, Fele aßen Satzungs- 


und Bromberg zu ger 


Einladung z. Mitgliederverſammlung des 


Bromberg. Wohltätigleitsverein e. B. 


— OKOLE \ 
H. MATERN 


Dentist 
Sprechstunden: 9-7, 3-6 Uhr 


x 


r. Da ab! 2 änderung, Verſchiedenes, Kaſſenbericht. 
5 Bydgoszcz, den 13. 9. 25. 
10854 Der Vorſtand Heietiel, Pfarrer. 


nimmt an 


7 Name gesetzlich geschützt. 10826 
70 Mala Nr. 10. 2 


x 


R 


r 


